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X Berlin , 8. April

Höhepunkt und Abschluß der Jahres-
taqung des Deutschen Gemeindetages , die
am Mittwoch in der Krolloper zu Berlin mit
einem Vortrag des Reichsinnenministers
Tr. Fr ick über die Grundsätze der Verwal-
tungsrcform eingeleitet worden war , bildete
die Rede des Beauftragten für den Vierjah¬
resplan, Ministerpräsident Generaloberst
Gbring,  der über den Einsatz der deut¬
schen Gemeinden im Vierjahresplan sprach.

Zwei große Aufgabengebiete , so sührte er
r>.a. aus, stehen im Vordergrund : Die Er¬
zen gungs stei g er u n g aus landwirt¬
schaftlichem Gebiete bis zum möglichen
Höchstmaß und die Umstellung aus
neue Rohstofse  in der gewerblichen
Wirtschaft. Göring drückte seine Ueberzeu-
gung aus, daß die Landwirtschaft seine For¬
derung erfüllen wird und unterstrich ins¬
besondere die Tatsache , daß dank der straf¬
fen Marktordnung des Reichsnährstandes

Bestrafte Loienehrrmg
Lestcrreichische Behörden haben den Pen¬

sionierten Bundesbahnbeamten Reinhold
Brückner  aus Morzg bei Salzburg und
seine Ehefrau mit Geldstrafen von 300, bzw.
250 Schilling belegt, weil sie im November
1936 am Grabe der Eltern des Führers in
Lconding bei Linz einen Kranz niedergelcgt
hatten. Reinhold Brückner wurde aus dem
gleichen Grunde auch seiner Pensions-
ansprüche für verlustig erklärt. Die zustän¬
digen Gendarmerieposten haben ferner Wei¬
sung erhalten, alle Personen , die das
Grab der Eltern des Führers  be¬
suchen , namentlich fest zu stellen.

Ehrfurcht vor der Majestät des Todes ist
bei allen Kulturvölkern eine Selbstverständ¬
lichkeit. Bisher waren innerhalb des euro¬
päischen Kulturkreises die entmenschten Hör-
den des Bolschewismus die einzigen, die diese
Ehrfurcht leugneten. Nun haben sich ihnen
an die Seite österreichischeAmtsstellen ge¬
stellt, Beauftragte einer Regierung, die ge¬
rade in den letzten Monaten nicht oft genug
betonen konnte, daß sie deutsch und christlich
sei. Uns fehlen die richtigen Worte, dieses
Borgehen überhaupt zu kennzeichnen.

Wir sind auch überzeugt , davon, daß die
gesamte übrige gesittete Welt — aus deren
Meinung man in Oesterreich schon aus Frem¬
denverkehrsgründen viel zu geben Pflegt —
lassungslos vor einem solchen Eselsritt einer
Amtsstelle stehen wird . Wir kennen den Ur¬
heber dieser Verfügung nicht , wissen aber,
daß er nur zu jenem Klüngel gehören kann,
der sich in engster Verbindung mit dem jüdi¬
schen Emigrantentum alle Mühe gibt, das
Friedenswerk des Führers vom 11. Juli 1936
M stören. Es besteht kein Zweifel, daß er
mitAbsicht und im vollen Be¬
wußtsein der Wirkung  die „Sank¬
tionen" gegen den Bundesbahnpensionisten
verhängt' und die Weisung an den Gendar¬
merieposten gegeben hat . Das Staats¬
oberhaupt des Dritten Reiches
sollte durch diese Maßnahmen
beleidigt werden.  Das ist dem Mann
gelungen. Er hat damit — in wessen Auftrag
immer er es getan haben möge — aber auch
Men Kreisen die Maske vom Gesicht gerissen,
me seit Monaten am Werke sind , unter der
Tarnung christkatholischer Glaubensbesorgt¬
heit Unfrieden im mitteleuropäischen Raum
W stiften.

Wir wissen, daß unsere Volksgenossen in der
Heimat des Führers unsere berechtigte Empö¬
rung über diese gemeinste aller Schmähungen,
me selbst vor dem Grabe seiner Eltern nicht
Mt macht, teilen . Wir wissen auch, daß die
übrige Kulturwelt sie mißbilligen wird . Und

warien darauf , daß auch die
österreichische Bundesregierung
endlich jenen Elementen gründ-
"chdasHandwerklegt,  die von ihr ein-
Rgangene und feierlich bekräftigte Verpflich¬
tungen immer aufs neue zu sabotieren ver¬
suchen. g . N.

lichen Ueberzeugung ist es notwendig , durch
technische Ausnutzung chemischer Erfindun¬
gen die einheimischen Rohstofse so zu ver¬
arbeiten , daß ihre Verwendung an Stelle
der ausländischen Stoffe erfolgt . Es ist die
besondere Ausgabe aller Persönlichkeiten , die
im öffentlichen Leben stehen , den Verbrauch
der neuen deutschen Werkstoffe in jeder
Weise zu fördern und gegen veraltete Vor¬
urteile und die übliche Scheu vor dem Neuen
anzukämpfen.

Die Gemeinden müssen auf der Ausgaben¬
seite sich dort Zurückhaltung auserlegen , wo
sich durch verstärkte Nachfrage die Schwierig¬
keiten der Rohstoffversorgung für den Vier¬
jahresplan noch vermehren . Es ist nicht not¬
wendig , daß jede Stadt glaubt , zur gleichen
Zeit , da der Führer sich vorgenommen hat,
drei Städte im Deutschen Reich — Berlin,
München und Hamburg — durch bauliche
Maßnahmen größten Stils besonders aus¬
zugestalten , ebenfalls ein Riesenbaupro¬
gramm durchführen zu müssen. Heute ist es
wichtiger,  durcheineentspre¬
chende Entwicklung und Führung
der gemeindlichen Versorgungs¬
betriebe mitzuhelsen,  als Rathäu¬
ser oder selbst Turnhallen zu bauen , so wich¬
tig diese auch sonst sind. Als zwingende Not¬
wendigkeit einer allgemeinen Wirtschaftsför¬
derung durch die Gemeinden müssen
S t e u e r er h ö h u n gen unterblei¬
ben.  Neuaufwendungen , die zu Steuer¬
erhöhungen führen , müssen zurückgestelll
werden . Umgekehrt dient es zur Förderung
der Zwecke des Vierjahresplanes , wenn die
Gemeinden entsprechend den Anweisungen
des Reichsinnenministers alles daran setzen,
die indirekten Steuern,  die in den
Versorgungstarifen enthalten sind, zu sen¬
ken.

Neben diese mehr allgemeinen Maß¬
nahmen treten eine Reihe von Sonderaus¬
gaben , mit denen gerade die Gemeinden sich
rn den Dienst des Vierjahresplanes stellen
müssen . Wenn auch die größeren Unter¬
nehmungen des Vierjahresplanes aus an¬
deren Atitteln finanziert werden , so werden
die kommunalen Kreditinstitute , vor allem
die Sparkassen , durch ihre Kreditpolitik bei
vielen kleineren Unternehmungen mithelsen
können . Ich denke dabei vor allem an die
Gewährung mittelfristiger Kre¬
dite  an die Landwirtschaft , ohne die den
Notwendigkeiten raschester Intensivierung
nicht Rechnung getragen werden kann . Tie
Erörterungen über eine Neuregelung stehen
vor dem Abschluß und sobald die Neuord¬
nung verkündet ist , erwarte ich von den Ge¬
meindeleitern in ihrer Eigenschaft als Lei¬
ter öffentlicher Sparkassen , daß sie ihre In¬
stitute restlos in den Dienst auch dieser Aus¬
gabe stellen.

Auf dem Gebiete der Wohnungs¬
politik  haben die Gemeinden ebenfalls
große Aufgaben zu erfüllen . Wichtiger als
der Bau von Verwaltungspalästen ist augen¬
blicklich die Sorge für wohlfeile
Wohnungen,  deren Bau uns — roh¬
stoffmäßig gesehen — wenig stört , da hier¬
für im allgemeinen unbeschränkt erzeugbare
Rohstoffe verwendet werden . Es gilt , die
Ansangsarbeit für das vomFüh-
rer geplante gewaltige Sied¬
lungswerk zu leisten,  das nach der
Durchführung des Vierjahresplanes der vol¬
len Verwirklichung zugeführt werden soll.

Das große Ziel fordert eine sorgfältige
Prüfung darüber , ob nicht die eine oder
andere Verwaltungsmaßnahme hinter den
grundsätzlichen wirtschaftspolitischen För¬
derungsmaßnahmen zurückzustellen ist. So¬
lange kann die Ablehnung jeglichen geld¬
lichen Einsatzes mit der einfachen Begrün¬
dung , daß dafür der Etatposten fehle, nicht
gelten ! Ministerpräsident Göring hob dann
die Aufgabe der Gemeindeleiter hervor , auch
manche unpopuläre Auswirkungen staatlicher
Maßnahmen auszugleichen . Oertliche Span-
nungen auf dem Markt gewisser Lebensmittel

find nicht zu umgehen. Wenn solche Erschei¬
nungen in der eigenen Stadt auftreten,
dann darf man nicht gleich Himmel und
Hölle in Bewegung setzen, um aus Berlin
zusätzliche Rationen herauszuholen . Es ist
vielmehr Aufgabe gerade der Gemeindeleiter,
dann der Bevölkerung die Zusammenhänge
klar zu machen: „Ich will aber hier eine
Versicherung geben. Wenn auch eine vor¬
übergehende Knappheit an Eiern oder But¬
ter , vielleicht sogar an Fleisch oder bestimm,
ten Wurstsorten nicht verhindert werden
kann — für das tägliche Brot stehe
ich ein !"

Langanhaltender Beifall dankte dem
Ministerpräsidenten , mit dessen Vortrag die
Jahrestagung des Deutschen Gemeindetages
geschlossen wurde.

Der Stabschef ruft zum Dankopfer
X Berlin , 8. April.

Zum zweiten Male legt die SA . die Ehren¬
listen zum Dankopser der Nation an den
Führer auf — aus dessen Ergebnis bekannt¬
lich die Dankopser-Siedlungen für schaffende
Deutsche errichtet werden. Dazu erläßt der
Stabschef der SA ., Lutze , folgenden Aus¬
ruf:

„Vor einem Jahr erlebten wir als schön¬
sten Beweis der Volksgemeinschaft der Tat,
wie sie die SA . in ihrem Kampf verwirklicht,
das erste Dankopser des Volkes im Zeichen
der wiedergewonnenen Wehrfreiheit als ein

Geschenk der dankbaren Nation an den Füh¬
rer . In diesen Wochen nun sehen wir überall
im ganzen Reich Wohnsiedlungen für den
deutschen Arbeiter erstehen, sichtbarer Aus¬
druck dieses großen sozialen Werkes, in dem
die Volksgemeinschaft im Geiste des Führers
und beseelt vom Willen zum Aufbau unseres
herrlichen neuen Reiches zusammenstand.

Auch in diesem Jahre wird wieder die
SA . als Trägerin und Vermitt¬
lerin des Geschenkes der Nation
an den Führer  zu seinem Geburtstag
das Dankopfer durchführen und gemeinsam
mit der ganzen Volksgemeinschaft Bekennt¬
nis ablegen vom Einsatzwillen und der Ent¬
schlossenheit, für den Führer undsein
Volk kein Opfer zu unterlassen,
das dem Wohle und der Förderung der
Nation dient. Deshalb richte ich erneut an
jeden Volksgenossen, der sich dieses Bekennt¬
nis zu eigen macht, den Ruf, seine Verbun¬
denheit zum Führer und zur Gemeinschaft
durch seine Eintragung in die Ehrenlisten zu
bezeugen.

Wiederum gilt es, den Dank der Nation
als ein würdiges und sinnvolles Geschenk an
den Führer zum Ausdruck zu bringen und
alles für Deutschland zu tun , das seinen
Ruhm und seine Größe zu steigern vermag.
Deshalb bekenne jeder mit der SA . seinen
Einsatz- und Opserwillen, zum Wohle
des Volkes — zum Dank an den
Führe rt"

SWer uu Schulter mit SMlufeu
Der Prozetz gegen die katholische« Geistliche« vo « der „Stucmschac"

>X Berlin , 8. April.
Schon die Vernehmung des Erstangeklag¬

ten in dem Hochverratsprozeß gegen die drei
römisch -katholischen Geistlichen und ihre vier
Helfer vor dem Volksgerichtshof brachte , ob¬
wohl sie sich zunächst nur mit der Betätigung
des Kaplans Josef R o s s a i n t - Düsseldorf
vor der nationalsozialistischen Erhebung be¬
faßte , interessante Aufschlüsse über die Gei¬
steshaltung der Repräsentanten des Poli¬
tischen Katholizismus und zeigte den tiefen
Gegensatz zwischen der sozusagen offiziellen
Lehre und der tatsächlichen Praxis dieser
eigenartigen Glaubenshüter . Bezeichnend ist
auch die hinterhältige Art der Verantwor¬
tung dieses Angeklagten , der wie eine Katze
um den heißen Brei herumgeht und kaum
eine klare Antwort gibt.

Rossaint wurde 1927 zum Priester ge¬
weiht , kam dann als Kaplan nach Oberhau¬
sen, wo er den Katholischen Jungmänner¬
verein leitete und der Zentrumspartei bei¬
trat , dann nach Düsseldorf . Außerdem leitete
er die im ganzen Reiche aus den katholischen
Wandergruppen zusammengefaßte und von
ihm selbst so benannte „Sturmschar ". Das
Ziel dieser „Sturmschar " umschrieb der An¬
geklagte vor Gericht folgendermaßen : „Sie
sollten den anderen ein Vorbild sein und sie
durch ihr Beispiel aus ihrer Lethargie Her¬
ausreißen . Wir wollten wandern , Heim¬
abende abhalten und den Unglauben
zerstören,  sowie für ein aktives Christen¬
tum eintreten ." Der Frage , wer 1929 das
Christentum bekämpft hatte , versuchte der
Angeklagte auszuweichen , so daß ihm der
Vorsitzende Vorhalten mußte : „Als Geistlicher
können Sie nicht vergessen haben , in welch
schamloser Weise man in marxistischen Krei¬
sen gegen die Kirche gekämpft hat ." Auf
eine weitere Frage erklärte Rossaint erst nach
langem Ueberlegen : „In der Sturmschar
haben wir Fragen der Weltanschauung,
soziale Fragen , die päpstliche Friedensenzy-
klica und andere Dinge besprochen . Wir tra¬
ten für volkspolitische Schulung
ein ."

Die „Zerstörung des Unglaubens " betrieb
Rossaint aber so: Er gründete aus jugend¬
lichen Erwerbslosen einen „Pieleklub , ging
in seiner Amtstracht in kommu¬
nistische Versammlungen  und be¬
teiligte sich dort an den Diskussionen . Auch
einen Fußballklub gründete er . Beim Besuch
einer kommunistischen Jugendversammlung
in Oberhausen lernte er einen kommunisti¬
schen Jugendsunktionär Schäfer  kennen.

mit dem er in enge Verbindung trat und den
er als Redner zu allen politischen Ausspra¬
chen heranzog , angeblich , „um ihn zu be¬
kehren ". Auch an einem Zeltlager der „So¬
zialistischen Arbeiterjugend " nahm er teil . Er
Versuchte sogar , in ein Jungvolk -Lager ein¬
zuschleichen und schrieb zu diesem Zwecke an
seinen geistlichen Vorgesetzten , den Mitange¬
klagten Generalsekretär das Katholischen
Jungmännervereins , Clemens,  der ihm
antwortete : „Unser Joseph R - wird Ihnen
einen Termin eines Jungvolk - und Hitler-
Jugendlagers im August Mitteilen . Aber ich
glaube bestimmt , daß diese Leute Sie nicht
hereinlassen wie die Sozialisten . Sie müssen
schon viele Kniffe gebrauchen , um sich hinein¬
zuschleichen. Interessant und wertvoll wäre
es bestimmt ."

Aus dem Essener Katholikentag im Herbst
1932 trat Rossaint zum ersten Male mit
seinen bolschewistischen Ideen in die Oesfent-
lichkeit. Einen Aussatz „Wie wird die Nei¬
gung zum Faschismus überwunden ?" ver¬
suchte er mit der albernen Erklärung zu
rechtfertigen , daß aus früheren Zeiten in
katholischen Kreisen noch eine Abneigung
gegen alles bestehe, was „von rechts " komme.
In seinen Aussätzen seien die Kommunisten
nicht erwähnt worden , weil es damals „nicht!
aktuell " (!!) gewesen sei. Seine Abneigung
begründete er auch mit den Schriften Alfred
Rosenbergs , mußte aber zugeben , daß er
vom „Mythus " nur einige Seiten gelesen
hat , nicht aber das Vorwort , in dem Rosen¬
berg bekanntlich betont , daß er sein Buch
nicht geschrieben hat , um die fest im Christen¬
tum Wurzelnden von ihrem Glauben loszu¬
reißen , sondern um jenen einen neuen Halt
zu geben , die wurzellos geworden sind.

Als Rossaint später abermals die Ver¬
bindung mit dem kommunistischen Jugend¬
funktionär Schäfer aufnehmen wollte , kam
an seiner Stelle ein junger Mann namens
GumPert,  von dem er wußte , daß er den
Gedanken der katholisch -kommunistischen
Einheitsfront vertrat , und der ihm mitteilte
daß Schäfer verhaftet worden war . Darauf
besuchte Rossaint Schäfer in der Haft —
selbstverständlich nur zur Besprechung „seel-,
sorgerischer Angelegenheiten ". Er gab auch'
Gumpert Gelegenheit , als Ver - i
treter der Gottlosenbewegung-
im Kreise gläubiger Katholikech
zu sprechen.

Ter bisherige Sowjetbotschafter in Berlin
Jakob Suritz  wurde abberufen und zum Ve».
treter der UdSSR , in Paris ernannt.
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Keine WelttvirMaftskoirserenz!
London , 8. April.

' Aus Anfragen tm englischen Unterhaus
teilte Ministerpräsident Baldwirr  mit , daß
im Augenblick keine Weltwirtschaftskonferenz
geplant ist.

Meres Schalt für Englandss Kremier?
" eg. London , 8. April

Eine Reihe von englischen Zeitungen stellt
fest, daß das Gehalt des Ministerpräsiden¬
ten von 10 000  Pfund Sterling jährlich
(rund 120 000  Reichsmark ) verhältnismäßig
zu gering sei, wenn man bedenkt , daß die
kleine Frlmschauspielerin Shirley Temple
etwa achtmal so viel bezieht . Man müsse da¬
her wünschen , daß dem Ministerprädenten
eine Erhöhung seines Gehalts zugebilligt
werde.

Boa den Locarno KMten befreit
London, 8. April.

Nach Mitteilungen aus politischen Kreisen
find die Verhandlungen über die Entlassung
aus den Locarno -Verpflichtungen mit einer
vollständigen Einigung über die grundsätz¬
lichen Fragen abgeschlossen worden . Eine
britisch -französische Erklärung dürfte in ein
bis zwei Tagen zu erwarten sein . An zustän¬
diger Stelle verlautet , daß durch das Aus¬
scheiden Belgiens aus den Verpflichtungen
vom 19. März 1936 die britisch -französischen
Verpflichtungen , die sich aus den damaligen
Generalstabsbesprechungen ergeben , nicht be¬
rührt werden.

Mandatsverdoppelung für Mustert
NA. Amsterdam , 8. ?lpril.

Der Wahlersolg der holländischen NSB-
Musserts bei den Provinzlandtagswahlen im
April 1935 wirkt sich jetzt erst aus : In die
kommende Erste Kammer der Niederlande
werden an Stelle der bisherigen zwei ins¬
gesamt vier Mussert -Vertreter einziehen.

Deutscher Protest in Marschau
X Warschau , 8. April.

Wie wir erfahren , hat der deutsche Bot¬
schafter in Warschau auftragsgemäß die
Aufmerksamkeit der Polnischen Regierung
auf die bekannten Vorgänge bei der Tagung
des polnischen Westverbandes in Graudenz,
wo in frechster Weise Ansprüche auf deut¬
sches Reichsgebiet erhoben wurden , gelenkt
und um entsprechende Maßnahmen ersucht.

Im übrigen rückt die polnische Telegra¬
phenagentur bereits von der Graudenzer
.Kundgebung ab , die „in einigen Teilen den
Rahmen des durch den Polnischen Westver-
Land aufgestellten Programms überschritten
und Akzente enthalten hat . die in uner¬
wünschter Weise die öffentliche Meinung in
Polen und in Deutschland aufreizen könn¬
ten . Die genaue Prüfung des Tatbestandes
wird die Feststellung gestatten , ob nicht ver¬
schiedene Transparente das Werk unverant¬
wortlicher Elemente gewesen sind . . . stehen
doch die aggressiven Akzente einem Staat
gegenüber , mit dem Polen gute nachbarliche
Beziehungen unterhält , in Widerspruch zur
politischen Linie der Polnischen Regierung
und können aus keinen Fall geduldet wer¬
den . '

Ser Führer bei Sehelmral Kirdorf
Mülheim (Ruhr), 8. April.

Den Höhepunkt der zahlreichen Ehrungen,
die dem nationalsozialistischen Wirtschafts-
sührer und alten Parteigenossen Geheimrat
Kirdorf  zu seinem 90. Geburtstag zuteil
wurden , bildete der überraschende Besuch des
Führers , der in Begleitung des Reichspropa¬
gandaministers Dr . Goebbels unter stürmi¬
schem Jubel von Zehntausenden von Volks¬
genossen, unter denen sich die Nachricht von
der Ankunft des Führers blitzschnell verbrei¬
tet hatte , nach dem Streithof fuhr , wo ihn
der greise Jubilar in der Bergmannsuniform
erwartete . Der Führer überbrachte seine per¬
sönlichen Glückwünsche und überreichte ihm
selbst den Adlerschild des Deutschen Reiches.
Er blieb mehrere Stunden im Streithos,
während ein SA .-Musikzug und eine Militär¬
kapelle vor dem Hause konzertierten.

Vorher schon hatte Reichsminister Dr.
Schacht die Glückwünsche der Reichsregie¬
rung üverbracht und Geheimrat Kirdorf als
das Vorbild eines deutschen Mannes und
Betriebsführers gefeiert . Auch der Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  war persönlich gekommen.

Zwei Städte Me Gas
Französische Streikwelle rollt weiter

Paris , 8. April.
Die von marxistischer Regierungskunst

ausgelöste endlose Schraube : Streik — Lohn¬
erhöhung — Arbeitszeitverkürzung — stei-
gende Preise — Streik usw. beginnt in
Frankreich sich immer schneller zu drehen:
So find die beiden großen französischen
Städte Nimes und Brest  ohne Gas , da
Aie Arbeiter der Gasanstalt wegen neuer
Lohnforderungen in den Ausstand getreten
«nd . In Brest fordern sie z. B . eine Lohn¬
erhöhung um 12 v. H., rückwirkend vom
L. Januar ab , eine Erhöhung der Familien¬
zulage rückwirkend vom 1. Juni 1936 ab und
vt « Einführung der 40-Stunden -Woche.

Zn dra st ischen A b w c h r m a ß n a h -
w e ii sind die Besitzer einer Brauerei in Paris
geschritten , denen gestern abend von der Beleg¬
schaft ein Sitzstreik angekündigt wurde . Die
Besitzer riefen darauf sofort fernmündlich etwa
60 Kunden zusammen und besetzten das Werk,
so daß die Aufständischen aus dem Werk ge¬
worfen werden konnten und sich damit begnü¬
gen müssen, rings um das Werk Streikposten zu
stellen . Gleichzeitig wurden alle Streikenden
fristlos entlassen . Die Besitzer und Kunden
brauen nun das Bier selbst.

Politische Kurznachrichten
Juden nicht mehr Gemeindebürger

Der Reichsinnenminister gibt bekannt, daß als
Gemeindebürger anzusehen ist, wer deutschen oder
artverwandten Blutes ist, am 30. S. 35, das
Reichstagswahlrecht besessen hat oder im Besitze
des vorläufigen Reichsbükgerrechtes ist. Juden
können somit nicht mehr Gemeindebürger sein.
Treucgelöbnis der Hochschullehrer

In Zukunft werden auch alle nicht unter die
Angestelltentarifverträge fallenden Gefolgschafts-
Mitglieder des Reichserziehungsministeriums das
Treuegelöbnis zum Führer und Reichskanzler ab¬
zulegen haben, so z. B. auch Geistliche, die ohne
im Beamtcnverhältnis zu stehen, an öffentlichen
Schulen Unterricht erteilen, und Leiter und Leh¬
rer der privaten Vols. und mittleren Schulen.
Die Ablehnung des Gelöbnisses schließt die Ein¬
stellung aus bzw. berechtigt zur fristlosen Ent-
lassung.

Oberst de la Rocque
hat gegen die Strafverfolgung Protest eingelegt
mit der Begründung , die französische Regierung
habe keine Bedenken gehabt, unter marxistisch-
kommunistischem Druck die Strafrcchtsvrdnnng
— hinsichtlich der Ruhestörer von Clichp — ch

verletzen. Auch gegen den Präsidenten der rechts-
gerichteten „Französischen Solidarität " Jean
Renaud  wurde ein Strafverfahren eingeleitet.
Zum Preiskommissar für Polen
wird der stellvertretende Minister für soziale
Arbeiten Iastrzebski  ernannt und mit außer-
ordentlichen Vollmachten ausgestattet werden. Er
bat z B. die Befugnis , Zölle zu ermäßigen oder
aufzuheben und Eisenbahntarife festzusetzen. Die
Ausfuhr von Brotgetreide wurde verboten.

Kominternagenten als Zeitungsverkäufer
In Mar de la Plata (Argentinien ) ent¬

larvte die Polizei eine Reihe von Zeitungshänd-
lern als Kominternagenten . Sie wurden oerhaf*
tet, ihr umfangreiches Hetzmaterial beschlagnahmt.

Schiffsraumvermehrung in der Binnenschiff¬
fahrt

Der Neubau von Kähnen und Tankschiffen in
der Binnenschiffahrt wurde vollständig freigege¬
ben und nur für den Bau von Schleppern nnd
Motorschiffen bleibt vorläufig noch eine Beschrän¬kung ausrechterhalten.

Deutsche Bücherspenden für Griechenland
In der Athener Universität überreichte Reichs¬

minister R u st im Rahmen einer großen Feier
eine deutsche Bücherspende. Reichsminister Rust
umriß in einer großangelegten Rede die Stellung
des neuen Deutschland zur Antike. Eine Reihe
griechischer Professoren wurden zu Ehrendoktoren
deutscher Universitäten ernannt . Der griechische
Kultusminister Georgakopulos  wurde mit
dem Ehrenzeichen des Roten KrenzeS I. Klasse
ausgezeichnet.

Schwere Strafen für Sitzstreikcr
hat die kanadische Negierung angekündigt. Ta
amerikanischeGewerkschaftsbonzentrotzdem in Ka¬
nada „Sitzstreiks" zu organisieren die Absicht hal-

! ten, wurde ihnen erklärt , daß sie mit sofortigerI Ausweisung zu rechnen haben.

Meder ZnmgsmsWuno von 4M Mer»
Widerstand der Madrider Eltern — „Ein

--- pl . Lissabon , 8. April.
Die Zwangsverschickung von Kindern ans

dem bolschewistischen Teil Spaniens nach
Sowjetrußland nimmt immer größeren Um¬
fang an . So sollen jetzt aus Madrid wieder
4000 Kinder nach Räterußland zwangsverschickt
werden . Der Widerstand der Eltern ist aber so
groß , daß der bolschewistische Machthaber
der Hauptstadt , „General " Mia ja , öffent¬
lich erklären mußte , er werde gegen jene
Eltern energisch Vorgehen , die es verhindern
wollen , daß man ihre Kinder „in Sicherheit"
bringe : „Die Kinder gehören nicht den
Eltern , sondern dem Staat , dessen legi¬
timer (??!) Vertreter der Verteidignngsaus-
schuß ist, der daher nach seinem Ermes-
s en mit den Kindern verfährt .' Es wird
also Planmäßig ein Terror auf die Eltern
ausgeübt , um die Kinder im „Sowjetpara-
dies " für ihre spätere weltrevolutionäre
Tätigkeit ausbilden zu können.

Im übrigen ist „General " Miaja mit Largo
Caballero,  dem Häuptling der Valencia-
Bonzen scharf aneinandergeraten , da er an die¬
sen große Geldforderungen stellte, um seine
Banden , insbesondere die Internationalen
Brigaden , die bereits zu meutern drohen , die
seit langem schuldige Löhnung auszahlen zu
können . Caballero konnte aber diese Forderun¬
gen nicht erfüllen , versprach aber , das Geld noch
in dieser Woche zu beschaffen. Die Schwierig¬
keiten werden noch vergröbert durch das Ver¬
langen der „Freiwilligen ", den Sold in wert¬
beständigem ausländischem Geld auszuzahlen.
„Wer seine Löhnung verlangt , ist
Faschist,"  erklären die bolschewistischen
Machthaber einfach den „Freiwilligen ", so be¬
richtet ein dieser Tags nach Metz zurückgekehr-
ter Söldner  der „Internationalen Bri¬
gade", der sechs Monate lang in Spanien ge¬
kämpft und seinen ersten Urlaub dazu benützt
hatte , um unter dem Schutze des französischen
Konsuls in Valencia in seine H-imat zurückzu¬
fliehen . Er berichtet auch, daß sein Glaube an
den Kommunismus erschüttert wurde , als er
zum erstenmal nach Madrid kam. Dort sah er,
wie die bolschewistischen Militärführer , von
denen die höheren Sowjetrussen sind, sich aufs
beste amüsierten . Sie haben ihre Luxuskraft¬
wagen und ihr » Privatfahrer und führen ein
Leben, wie es in keinem kapitalistischen Staate
möglich ist. Den Milizmännern aber , die ihr
Recht verlangen , wenn sie ihren versprochenen
Lohn und ein anständiges Essen verlangen,
wird erklärt , daß sie nicht um Geld , sondern
für ein „Ideal " kämpfen . Jeder Widerspruch
führt in das berüchtigte , von französischen
Kommunisten eingerichtete Konzentrations¬
lager Albacete.

„Ohne Gokk!", der befohlene Gruß
Der aragonische Rundfunksender meldet,

daß der Bolschewisteuhäuptling As ca so
angeordnet hat . daß der alte spanische Volks¬
gruß „A Tios " durch „Sin Dios ' („Ohne
Gott ") zu ersetzen ist. Zuwiderhandelnde
werden streng bestraft . Auf diese Art wird
dem gequälten spanischen Volke die Gottlosig¬
keit anfgezwniigen.

Lustangriss auf Bilbao
>x Salamanca , 8. April.

Während die nationalen Streitkräfte nach
den von der baskischen Front vorliegenden
Nachrichten einen der höchsten Berge dieses
Abschnittes , den Amboto,  besetzten und
auch im Abschnitt Eibar  einen starken
Druck auf,  die bolschewistischen Stellungen

Faschist ist, wer sein Löhnung verlangt"

ausnven , vomvaroierlen nalionaie psiieger
erfolgreich die militärischen Anlagen und den
Flughafen von Bilbao,  sowie alle anL
Bilbao heraiisfnhrenden Schienenwege , so
daß alle Bahnverbindungen mit der Provinz
zerstört sind.

Zur Tarnung de? regen „Handelsverkehrs'
zwilchen Sowsctrußland und dem bolsche¬
wistischen Teil Spaniens — das Kinder und
Südfrüchte aus - und Tanks . Waffen und
Munition einführt — haben die Sowjetbe¬
hörden einen offiziellen „Handelsvertreter"
für den bolschewistischen Teil Spaniens er¬
nannt.

Württemberg
Stuttgart , 8. April . (Hauptversamm¬

lung des Deutschen Sprachver¬
eins .) Der Deutsche Sprachverein  ver¬
anstaltet seine Hauptversammlung
in den Psingsttagen (14. bis 17. Mai ) in
Stuttgart.  Die Tagung beginnt mit
einem Schwäbischen Abend.  Die Fest¬
versammlung findet am ersten Feiertag im
Weißen Saale des Neuen Schlosses statt . Es
sprechen der erste Vorsitzende , Ministerial¬
direktor Dr . Bnttmann,  und Professor
Dr . Hermann Schneider  von der Univer¬
sität Tübingen . Die Tagung beschließen Aus¬
flüge nach Marbach ins Schiller -National¬
museum und nach Tübingen . Abends folgt
eine Festvorstellung in den Staatstheatern.

Stuttgart , 8. April . (Korvettenkapi¬
tän Gansser 7.) Korvettenkapitän Kon-
rad Gansser , der sich im Weltkrieg als U-
Lootsführer einen Narmen gemacht hat , ist
hier im Alter von 55 Jahren gestorben . Er
ist besonders bekannt geworden durch seinen
kühnen und erfolgreichen Vorstoß ins Mittel¬
meer 1915 während der schweren Kämpfe um
Gallipoli.

Bad Cannstatt , 8. April . (Dekan  a . D.
O t t h.) Der frühere Stadtpfarrer an der hie¬
sigen Lutherkirche und nachmalige Dekan in
Urach , Martin Ott,  ist nach längerem Lei¬
den im Hause seines Sohnes in Essingen im
Alter von 62 Jahren gestorben.  Dekan
Martin Ott stammte aus Welzheim und war
im Weltkrieg F e l d g e i st l i ch e r sowie län¬
gere Zeit Gouvernementspfarrer in War¬
schau.

Frecher Diebstahl
in einem Zmvelierladen

Bad Cannstatt , 8. April . In der Nacht auf
Mittwoch wurde bei Juwelier Steichele
eingebrochen.  Der Dieb ging dabei mit
äußerster Vorsicht zu Werk : er schlug mit einem
umwickelten Gegenstand das mit einem Sche¬
rengitter gesicherte Schaufenster ein und füllte
seine Mappe mit den nun erreichbaren Gegen¬
ständen . Von einem des Wegs kommenden Pas¬
santen gestört, ergriff er sofort die Flucht, wäh¬
rend der betreffende Mann seine Beobachtung
umgehend auf der Polizeiwache am Marktplatz
meldete . Inzwischen kehrte der Einbrecher
jedoch noch einmal zu dem Schaufenster zurück
und holte nun noch mit einem Haken  heraus,
was er erreichen konnte . Bis die Polizei kam,
die sich sofort an die Nachforschungen machte,
war er schon wieder spurlos verschwunden . Es
ist jedoch trotzdem zu hoffen , daß es gelingt , den
Burschen in Kürze dingfest zu machen und sei¬
ner Strafe zuzuführen.

Freitag , den 8. Avril

Neigender» Wand inH^ T
Göppingen, 8.

In einer öffentlichen Sitzung der At¬
henen erstattete am Mittwoch «bend A
bnrgermeister Dr . Pack einen einoel,̂ '
Rechenschaftsbericht , aus dem mit erste .lick"
Klarheit die stetige Aufwärts ^ '
Wicklung  der Stadt Göppingen
guig . Der Fürsorgehaushalt von IS 35  kvnm
noch weiter verbessert werden , und im
tember 1936 wurde die bisher geringste M
an Unterstützten mit 182  gegenüber 22v
August 1935 erreicht . Die Stadt tritt O
einem Fürsorgaufwand von 2l7 00VM
ins neue Rechnungsjahr ein , während bi»
für im Vorjahre noch 281 000
sehen waren . Das bedeutet einen WenÄ»
bedarf von 64 000 RM . und eine essest^
Senkung des Fürsorgezuschusses von r«40 000 RM . '

Ans den Leistungen des letzten Jahres hob
Oberbürgermeister Dr . Pack besonders km-
vor die Sanierung des Bahnhoseviertels W
des Gerberviertels , sowie die beträchtliche»
Straßerierneuerniigsarbeiten . Die öffentlich,
und Private Bautätigkeit war 1936 überm,i
rege. Das prächtig erdachte Freibad.  ei«
Anlage , die eine der schönsten Schwimmsport
stritten werden wird , soll im Nahmen «W
großen Sportfestes am 7. Juni eröffnet wen
den . Trotz des außerordentlichen Anwachse«-
des Gesamtaufgabenkreises hat die Verwasi
tung ihre Personalansgaben nicht erhöht
sondern im Vergleich zum Jahr 1932 „och
um 29 312 NM . gesenkt. ^
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10  000 RM für SZ-Seilll gestiftet
Backnang, 8. April.

Eine hiesige Motoren - und Mm/
schinenfabrik  stiftete aus Anlaß ö«?
60. Geburtstages ihres Betriebssührers de«
stattlichen Betrag von 10 000 RM . sin de«
Bau eines HJ .-Heimes.

Am alten Mtenstein abgestW
Honau , Kreis Reutlingen , 8. April

Ans einer Wanderung vom Roßberg übe:
den Lichtenstein stürzte am Dienstagmittag
der Student Walter H 0 n 0 l d ans ß li«,
gen am alten Lichtenstein beim svgenam-
ten Spörerschen Niß ab . Ein Einwohner
aus Honan , der zufällig in der Nah? dei
Unfallstelle weilte , hörte die Rufe des Ab
gestürzten und konnte ihn sofort berge«
und das Anlegen eines Notverbandes ver¬
anlassen . Mit Kopfverletzungen , einem Um¬
bruch und starken Haiitschürsinigen wurde>
er in bas Krerstrankenhans nach Rentli«-
gen übergeführt . Der Unfall soll allen Wür¬
derern eine Mahnung sein , die Wege nicht
zu verlassen , da sie sonst an Steilhänge ge¬
raten können , die schon manches Opfer ge¬
fordert haben.

Pforzheim , 8. April . (Ein I 7 j (ihriger
aus Liebeskummer in den Tod)
In der vergangenen Nacht nahm sich ein
noch nicht ganz 17 Jahre alter Junge das
Leben . Er wurde nach Mitternacht aus einer
Bank in den Anlagen der Kallhardtstrche
bewußtlos aufgefunden und mit dem Kwn-
kenkraftwagen ins Städt . Krankenhaus em-
geliefert . Dort ist er um 2.20  Uhr früh ge¬
storben . Es stellte sich heraus , daß der junge
Mann sich mit Schlaftabletten  ver¬
giftet  hatte . Ter Grund zur Tat soll aff
Liebeskummer  zurückzuführeri sein.

Lc/ilLlttKiscKe Oiwamk
Seit letzten Samstagabend wird der verheira¬

tete Eisendreher Gustav Schmidt aus Neckar¬
gartach,  der bei den NSU.-Fahrzeugwerken i«
Neckarsulm rn Arbeit stand, vermißt.  Es wird
vermutet, daß er auf dem Heimweg vom Werk
kasrno in der Dunkelheit in den Neckar gerate»
und ertrunken ist. *

Der in den NSU.-D-Werken in Neckarsulm
beschäftigte verheiratete 45 Jahre alte H. Gvh
aus Bad Wimpfen erlitt an seinem Arbeits¬
platz  einen Herzschlag,  an dem er verschied.
Erst vor wenigen Tagen beging er sein 25jähri-
ges Arbeitsjubiläum.

Der Bezirksverband der Eisenbahn¬
vereine  im Reichsbahndirektionsbezirk Stutt¬
gart hält am 24. und 25. April in Reutlin¬
gen  seinen Bezirksverbandstag ab.*

Farrenwärter Johann Pfeifer  hatte die
Farren der Gemeinde Nordstetten  zu einer
Schau nach Horb zu bringen. Als er einem
Farren das Halfter anlegen wollte, sprang das
Tier nach vorne und erwischte den Wärter ft
schwer am Kopf, daß das rechte Auge an¬
geschlagen  wurde . Pfeifer erlitt weiter ver¬
schiedene Rippenbrüche und einen Bruch des
Schlüsselbeins sowie Quetschungen.*

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Par¬
tei. Stadtverwaltung und Kreisbauernschastsane
in Niedlingen  die feierliche Grundstein'
legung zur Zuchtviehmarkthalle  stau.

Der Geschichtsschreiber des Allgäus, Dr. Franz
Ludwig Baumann,  ist am 8. Juni 1846w
Leutkirch  geboren. Die Stadt ließ nun an dem
Geburtshause Dr . BaumannS eine schlichte Ge¬
denktafel anbringen. »

In Wangen im Allgäu  konnte der im
weiten Umkreis bekannte Schuhmacher Johann
Baptist Hengge  sein SOjähriges Arbeitsiuo-
kaum feiern. Auch sein Vater und Großvaie
übten diesen Beruf aus.»

Bei Grabarbeiten auf einer Baustelle in Ka' '
seringen  lHohenz .) stieß man >n «irrer TN
von nur etwa einem halben Meter aus eine
menschlicher Skelette.  Man vcrmw-
daß es sich um Bestattungen ans der Zeit «
Dreißigjährigen Krieges handelt.
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Nagold, den 9. April 1937
Befreiung: das ist es. was die Kunst den

Menschen geben kann.

Der Schrebergärtner
Er lächelt froh . Es ist so weit,
er wartet darauf schon seit Wochen.
^e«t ist des Schrebergärtners Zeit
endgültig wieder angebrochen.
Beim Graben wird und bleibt man jung.
Er nimmt die Schaufel und die Hacken,
er nimmt den "Eimer auch mit Dung,
und ist gewillt , fest zuzupacken.

Er steckt die Saat mit Sachverstand,
er streicht hübsch bunt das kleine Gitter,
und alles das mit eigner Hand.
Dm Schrebergärtner Hilst kein Dritter.

Ein echter Schrebergärtner glaubt,
-ein  Garten sei der allerbeste.
Md höher trägt er meist sein Haupt,
nah'n Sonntags nachmittags- die Gäste.
Hör eifrig zu. Gast . Sprich stets mit.
Sonst sagt man hinterdrein : Der Stoffel
kennt nicht einmal den Unterschied
zwischen Radieschen und Kartoffel.
Rauh scheint der Schrebergärtner oft,
doch innerlich ist er voll Güte.
Er schafft und gräbt und werkt — und hofft
schon seht auf seine Gartens Blüte . . .

W . H. N.

Die Dögel beim Nestba«
^war können wir noch nicht singen : Alle Vö¬

gel sind schon da . denn es fehlen noch einige
unserer besten Sänger , aber schon klingt der
frohe Vogelfang vielstimmig in den sonnigen
Frühlingsmorgen hinein , und wir wissen garnicht.
daß sich hinter dem Gesang doch auch die ernste
Zorge versteckt: Wo bauen wir diesmal unser
Nest? Denn so anspruchslos wie Freund Spatz
sind nun inmal nicht alle , und manche fliehen
auch des Menschen Nähe . Gut . wer den Vögeln
etwas zu Hilfe kam . Nistkästen für unsere Höh¬
lenbrüter sichern uns die Freunde unseres Obst¬
gartens auch in diesem Jahr , eine Schutzhecke
iollle in jedem größeren Garten zum Nestbau
ansiordern. denn Vögel sind unsere Freunde , sind
nützlich, wie wir es kaum ahnen , vertilgen den
Sommer über unzählige Schädlinge , und ein
einziges Meisenpärchen stellt mit seinen Nach¬
wuchs eine so durchgreifende Gartenpolizei dar.
daß man staunt , hört man Berechnungen über
ihre Futtermenge eines Sommers . — Wir
freuen uns der Rückkehr unserer Vögel . Und doch:
Der Vogelsreund muß zurllckdenken an die Win¬
termonate. wo die uns treu gebliebenen Vögel
zum Futterplatz kamen , wo er Blaumeisen . Kohl-
und Taunenmeisen im winterlichen Wald herum-
inrnen sah. wo die Birkenzeisige , für die schon
Deutschland der Süden ist . uns besuchten , und
Kernbeißer und Goldhähnchen sich in unsere
Nhe wagten . Voller Zutrauen wandten sie sich
»i uns . und wir waren so glücklich, ihnen Hel¬
sen zu können . — Winterszeit ging . Froh er¬
klingt der Vögel Morgen - und Äbendlied . Hört
ihrs alle oder seid ihr taub der Stimme der
Natur gegenüber?

Nagolder Landsmann in Australien
Kürzlich beging , wie aus Australien berichtet

wird. Pastor E . V . H. Ernst Eutekunst  sein
Ajahriges Amtsjubiläum an der deutschen St.
Paulskirche in Toowoomba (Queensland,
Australien) . Pastor Eutekunst ist gebürtiger Na-
oolder. in der evgl . Stadtkirche in Nagold wurde
cr M8 ordiniert . 1912 kam er an seinen jetzi¬
gen Wirkungsort in Australien . Seine Amts¬
zeit wurde durch den Weltkrieg unterbrochen,
über drei Jahre mußte er im Gefangenenlager
Mmgen . Die allgemeine Achtung und Zunei¬
gung. die Pastor Eutekunst genießt , kam in
zahlreichen Ehrungen zum Ausdruck , die ihm
und feiner Frau . geb . Bliimle , aus Anlaß sei¬
nes Jubiläums in reichem Maß zuteil wurden.
Einer der Redner wies dabei besonders auf
die wunderschöne Heimat des Jubilars hin . die
dieser nie werde vergessen können . (Heimatgrüße
Md Glückwünsche entbietet Verlag und Schrift-
mtung des Gesellschafters ) .

Festgenommen
Zn den letzten Tagen wurde von der hiesigen

Gendarmerie ein von mehreren Behörden ge¬
suchter auswärtiger Heirats -. Darlehens - u . Zech-
betrüger festgenommen und in das Eerichtsge-
langnis eingeliefert . Er hatte sich bei seinen Ar-
bntskameraden als Detektiv ausgegeben , was
'hm hier zum Verhängnis wurde . Die nähere
Kontrolle ergab auch , daß er seinen Führerschein
verfälscht und mit diesem längere Zeit Kraft-
luhrzeuge unbefugt geführt hatte.

«Spielplatz ": Straße
Zede Jahreszeit hat ihre Kinderspiele , und

^rr Alten erleben da immer ein Stück eigene
Jugendzeit. Aber die Straße ist gefährlicher ge¬
worden. Wir trieben sorglos den bunten Rei¬
ten vor uns her . kannten keinen besseren Platz

die Straße für unser Kreiselspiel , und selbstder Fußsteig gehörte uns . wenn es um bunte
und tönerne Kugeln zu kämpfen galt . Auch
unser Fußballplatz war die Straße , und die
Pferdegeschirre konnten uns dort nicht gefähr-
Ej ? vrden. Das ist anders geworden . Die Straße
Wort dem immer noch wachsenden Verkehr,
Wort dem immer mehr wachsenden Verkehr,
^ Ä Spielplatz mehr . Und dennoch be-

achteir wir noch Kinder beim unbefangenen
'Mel dort , wo ihnen Gefahren drohen . Ihr

mder. meidet die Straße ! Ihr rennt dem
tsuch und seht nicht , daß ihr ins Unglück

hüpft wie der Kreisel , ändert plötz-
nick? ^ Richtung , und die Bremsstrecke reicht
, "tzs. um den Wagen anzuhalten : Fahrer

kommen in Gefahr . Sucht euch stille
Ehe aus für das Spiel mit Ball . Murmel

und Kreisel und Reifen , es muß nicht die belebte
Straße sein . Euer unbekümmertes Spiel ist im
Frühjahr schon oft Schuld am Unglück gewesen,
und eine kleine Unachtsamkeit kann euch für
euer ganzes Leben unglücklich machen . Die Schule
warnt , die Eltern warnen , die Zeitung warnt.
Ihr wißt doch, was „los ist" .

Das ganze Dorf hat gelacht!
Wie einer aus billige Weise sein Geld los wurde

Jetzt kommt wieder die Zeit , wo man auf dem
Lande einfach aus nichtigen Gründen die Zei¬
tung abbestellt und sich auf das Hörensagen ver¬
läßt , trotzdem die Erfahrung lehrt , daß man da¬
für teures Lehrgeld zahlen muß . In einer Wald¬
gemeinde des Kreises Neuenbürg war es . als
der Bauer T . über Mittag von einem Hau¬
sierer im Viehstall ausgesucht wurde . Nach alter
Sitte trug der Straßenhändler eine Kiste , aus
der er seiner Kundschaft die schönen Sachen an¬
bietet . Dem Landwirt trug er seine Rasierklin¬
gen . Seife . Schuhnestel und andere tägliche Ee-
brauchsgegenstände an . Gesprächig war der Mann
auch . So kam es . daß man sich dahin einigte,
in die Stube zu gehen . Dort wurde auch über
andere Dinge gesprochen . ' Schließlich war man
doch handelseinig : der Bauer kaufte Rasierklin¬
gen und einige andere Sachen , die er sofort mit
einem Zweimarkstück bezahlen wollte.

Der eifrige Händler schaute ihn aber groß
an und frug ihn . ob er nicht wisse , daß diese
Geldstücke aus dem Zahlungsverkehr genommen
seien und verweigerte die Annahme . Aber ge¬
rade dieses harte Nein des Hausierers hat den
Geängstigten offenbar erst recht auf den Plan
gerufen . Er sagte , daß er ja von dieser Sorte

noch etwa zehn Stück habe . Sein rundliches Ge¬
sicht wurde immer länger , je mehr von der Sache
gesprochen wurde . Es hätte nur noch gefehlt , daß
der Händler gesagt hätte , daß auch die neuen
Fünfmarkstücke ungültig seien . Als dann des lan¬
gen hin und her gesprochen war , ersuchte der-
Wälderbauer den fremden Reisenden , er solle
doch die zehn Zweimarkstücke in Zahlung neh¬
men und ihm dafür Rasierklingen , Seife , Schuh¬
bändel . Damen -Schlüpfer , Geldbeutel . Parfüm
usw . geben . Wenn es nur etwas sei, damit
er die zwanzig Mark nicht ganz einbüße , Schließ¬
ließ ging der Händler darauf ein mit dem Be-

Welcher Junge möchte nicht ins Som¬
merlager und zur Fehde, in Kolonnen
marschieren, singen und spielen? Jeder
will Pimpf werden. Alle, die zum Jahr¬
gang 1927 gehören, treten diese Woche

zur Meldung an!

merken , daß er das Geld vielleicht wieder los¬
kriege . Als der Tauschhandel gemacht war . wurde
bei einem Hafen Most und Speck das herbe
Leid vergessen . — Der Hausierer war schon längst
wieder über die Berge , als der zünftig herein¬
gefallene Bauer erfuhr , daß er ja die Zwei¬
markstücke ruhig hätte behalten können , denn
sie gelten noch im Zahlungsverkehr . Vom Ge-
meindepsleger über seinen dummen Streich ge¬
fragt , gab er zur Antwort : „Ha . ich lese eben
kein Blatt , und woher soll ich es wissen ? . .
Daß das ganze Dorf gelacht hat , versteht sich.
Ein solcher Hereinfall sollte aber doch zu den¬
ken geben — und zwar allen denen , die glau¬
ben . Frühjahr und Sommer über ohne Zeitung
auskommen zu können.

Aufruf!
In jedem Jahr meldet sich der Jahrgang der 10-jährigen geschlossen dem Führer. Es ist das

Erlebnis jedes Jungen und Mädels , schon in den jüngsten Jahren den Dienst in der Hitler-
Jugend mitzumachen. Dieses Erlebnis darf auch sür die Jüngsten nicht vorenthalten werden.
Die Eltern, die ihre Kinder der Jugend des Führers zuführen, tragen damit eine Dankesschuld
an den Führe ab, der dieser Jugend einen Staat gegeben hat, der ihr erst wieder wirkliche Le¬
bensmöglichkeiten bietet. Ich fordere daher alle Eltern der Angehörigen des Jahrganges 1927
im Kreis Nagold auf. ihre Kinder auf den Meldestellen des Jungvolks und der Jungmädel an-
znmelden. Der Kreisleiter.

Heule nachm, von 14—16 Uhr im Saal der Kreisleitung

gvolk-Anmeldeflelle 77»"ü7-
Zimmer der Ortsgruppe Haus der NSDAP . I. Stock. (Auch Iselshausen)

Die Schulfeiern
zum Geburtstag des Führers

Zum diesjährigen Geburtstag des Führers
hat der Reichser ^iehungsminister hinsichtlich
Ser Schulfeiern die g l e i ch e n V o r f ch r i f-
t e n in Kraft gesetzt , die sür das Vorjahr
bestanden . Wo öffentliche Feiern stattfinden,
ordnen sich Lehrer and Schüler ein ; wo keine
allgemeinen Feiern vorgesehen sind , gedenkt
die Schule in würdiger Form des Geburts¬
tags . Tie Schulfeiern sind so zu legen , daß
die Kinder an den örtlichen Paraden der
Wehrmacht teilnehmen können.

Uhlands 150. Geburtstag in den Schulen
Der Rcichserziehungminister hat bestimmt , daß

alle ihm unterstellten Schulen am 26 . April
in würdiger Weise des großen Dichters Ludwig
Uhland zu gedenken haben , der an diesem Tage
vor 150 Jahren geboren wurde.

Militärische Ehren auch für Todesfälle
bei Hebungen

Das Oberkommando des Heeres bestimmt , daß
die für die im aktiven Dienst verstorbenen Sol¬
daten vorgesehenen Ehrenbezeigungen auch den
während einer Ucbnng verstorbenen eingezogenen
Wehrpflichtigen  zu erweisen sind,

Stundenplan im Dienste des Naturschutzes
Der Württ . Landesbeauftragte für Naturschutz

teilt folgendes mit : Der Verlag Selmar Bayer,
Inh . Erich Thieme , Berlin SO . 36, hat einen
Stundenplan  heerausgegeben , auf dessen
Rand die wichtigsten geschützten Pflanzen farbig
abgebildet sind. Der Stundenplan wird von der
Reichsstelle für Naturschutz zur Anschaffung emp¬
fohlen , da er zur Kenntnis der durch die Natur¬
schutzverordnung vom 18. Mürz 1936 geschützten
Pflanzen beiträgt . Außerdem sei auf die amtliche
Veröffentlichung der Neichsstelle für Naturschutz
„Taschenbuch der in Deutschland geschützten Pflan-
zen" mit 72 farbigen Kunstdrncktafeln hingewie-
fen, das beim Verlag Hugo Bermühler , Berlin-
Lichterfelde , erschienen ist.

Urlaub ist Pflicht!
Aufruf Dr . Leys an die Betriebsleiter

In diesen Wochen haben in allen Gauen
die Anmeldungen zu den „ Kraft durch
Freude "-Neisen 1937 eingesetzt , sie gehen
schon heute über den Stand des Vorjahres
um die gleiche Zeit weit hinaus ! Diese Reisen
stellen einen ganz bedeutenden Faktor zur
Förderung der Volksgesundheit und zur Er¬
haltung der Arbeitskraft dar . Wenn wir
darum kämpfen , daß der deutsche Arbeiter
einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat er
nicht nur ein Recht auf die von uns geschaf¬
fenen Erholungsreisen , sondern auch die
Pflicht zur Teilnahme!

Betriebsführer ! Verbessert die Urlaubs¬
zeiten , wo sie noch nicht ausreichend sind . Ein
Volk , das so große Aufgaben hat wie das
deutsche , braucht Kraft , um sie zu bewältigen.
Urlaub ist heute keine Vergünstigung mehr,
sondern stellt eine Notwendigkeit  dar,
denn eine nervenstarke , schaffensfrendige Ge¬
folgschaft ist der größte Wert eines Betriebes!

Willst Du Dich vergiften?
Lebensmittel müssen mit Sorgfalt gekauft

und behandelt , müssen kühl und luftig aufbe¬
wahrt werden . Beim Kauf von Marinaden,
beispielsweise Vismarckheringen , Rollmöpsen in
Büchsen usw .. darf man nicht vergessen , daß es
sich um leicht zersetzliche Fischwaren handelt.
Scheint der sorgsamen Hausfrau etwas bei
ihrem Einkauf nicht zu stimmen , so soll sie von
der weiteren Verarbeitung absehen und die
Ware sofort zur nächsten Polizeidienststelle brin¬
gen . Dort wird ein polizeitierärztlicher Sach¬
verständiger mit der Untersuchung betraut , so
daß sowohl dem Verkäufer wie dem Verbrau¬
cher sein Recht werden kann.

Nichts ist mehr zu verurteilen , als ohne wei¬
teres dem Gewerbetreibenden und der Ware
die Schuld zu geben . Man hat alle Veran¬
lassung , vorher zu prüfen , ob im Haushalt
wirklich nichts versäumt worden ist.

Es gibt allerdings auch die Möglichkeit , daß
man Lebensmittel zu sich nimmt , an denen kei¬
nerlei Veränderungen sichtbar sind , und daß
man doch erkrankt . In diesem Fall müssen,
wenn irgend möglich . Reste der betreffenden
Speise aufgehoben werden , damit die Ursa¬
chen der Erkrankung festgestellt werden können.

Es ist jedoch nicht angebracht , nun überängst¬
lich zu werden und bei jedem Essen an den
Gifttod zu denken . In ganz Berlin mit seinen
4,2 Millionen Einwohnern beispielsweise wur¬
den 1938 nur vier Fälle von Erkrankungen fest-
gestellt , die durch sogenannte Fleischvergifter
hervorgerufen waren . In keinem dieser Fälle
traf den Verkäufer oder Hersteller der Ware
die Schuld.

Die Lebensmittelpolizei ist auf die rege Mit¬
arbeit der Bevölkerung angewiesen . Nichts ist
ihr lieber , als vorbeugend eingreifen zu kön¬
nen . Drum mache man ihr sofort Mitteilung,
wenn mit dem Essen etwas nicht zu stimmen
scheint.

Silberne Hochzeit
Emmingen. Gestern feierten BürgermeisterH u -

ber und seine Frau Lina , geb . Kühle die Feier
der silbernen Hochzeit . (Herzliche Gratulation ) .

Wer andern eine Grube gräbt
Neuenbürg. Vor dem Amtsgericht hatte sich

ein Mann aus dem hiesigen Bezirk zu verant¬
worten . der einem Krafiwagenbesitzer einen Na¬
gel so an den Reifen seines Anhängers stellte,

SKumMDretl
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WHW .-Kreisfiihrung Nagolds
Die Monatsberichte für März 1937 stehen

noch aus von den Ortsgruppen : Altensteig . Eb-
hausen . Haiterbach . Iselshausen , Schietingen,
Simmersfeld und Wildberg . Termin für die Ein¬
sendung spätestens 10. 4. 1937. Kreisbeauftragter.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die erste Seefahrt  im Jahre 1937. S . F.

57/37 , ist auf einen andern Termin verlegt wor¬
den und findet vom 29. April bis 6. Mai statt.
Mit dieser Fahrt verbunden ist die Feier des
Stappellaufs des ersten KdF .-Dampfers in Ham¬
burg am 5. Mai . Zu dieser Fahrt können noch
Anmeldungen entgegengenommen werden.

Kreiswart.

Deutsches Frauenwerk — Deutsches Rotes Kreuz
Samariterinnengruppe Nagold

Sonntag , 11. 4. 37 pünktlich 8 Uhr am Adolf
Hitlerplatz Abfahrt nach Tübingen.

«1 ., 7V ., IM.

Bann 128, Verwaltungsstelle
Sämtliche Fähnleins - und Gefolgschaftsgeld¬

verwalter haben am Samstag , den 19. April 37
an der Kulturtagung des Bannes 126 teilzu¬
nehmen . Eintreffen bis spätestens 19 Uhr in
Freudenstadt . Anmeldung auf der Dienststelle des
Bannes . Am Sonntag vormittag halb 9 Uhr
findet eine Sondertagung der Geldverwalter im

HJ .-Schar 1/16/126
Wir besuchen heute geschlossen den Film „Der

Verräter " . Antreten punkt 20 Uhr am Haus der
dr NSDAP , in tadelloser Uniform . 40 F mit¬
bringen . Scharführer.

daß es beim Anfahren einen „Plattfuß " gegeben
hätte . Der Fahrer wurde rechtzeitig von eini¬
gen Jungen gewarnt , so daß er ohne Unfall und
Schaden davonkam . Trotzdem gelangte das Ge¬
richt zu einem Urteil von 14 Tagen Gefängnis
wegen versuchter Sachbeschädigung.

Letzte Nachrichte«
Bolschewistischer Luftangriff aus die offene Stadt

Valladolid — Frauen und Kinder getötet
Salamanca.  Am Donnerstag mittag warf

ein bolschewistischesBombenslugzeug, das von
einigen Jagdfliegern begleitet war. mitten über
osfenen Stadt Valladolid zwei Bomben ab. Die
eine von ihnen, eine schwere 259 Kg.-Bombe.
schlug in ein mehrstöckiges Wohnhaus ein und
riß die eine Hauswand vollkommen aus. Von
den Bewohnern des Hauses wurden zahlreiche,
darunter auch Frauen und Kinder, getötet und
verwundet. Ein dritte Bombe fiel außerhalb
der Stadt nieder und richtete keinen Schaden
an.
59 Tonnen Sprengstoff sür die spanischen Bol¬

schewisten? Ueberraschender Fund auf einem
norwegischen Dampfer

Paris.  Die Hasenbehörden von Bordeaux
haben aus dem Dampfer „Charente" der norwe¬
gischen Reederei Fred Olsen in einem Versteck
59 Tonnen Sprengstoff entdeckt. Der Kapitän
des Dampfers wurde daraufhin angewiesen, den
Dampfer außerhalb des Häsens festzumachen.
Die Behörden haben im übrigen Ermittlungen
über die Herkunft und den Empfänger dieser
Riesenmengen von Sprengstoffen cingleitet . Zn
Bordeaux zweifelt man nicht daran, daß die La¬
dung sür die spanischen Bolschewisten bestimmt
war.

MMWIIr befürchtet
Fußball -Länderkampf Italien — Frankreich

in letzter Stunde abgesagt
Rom . 3 . April.

Die in den letzten Tagen aufgetauchten Ge¬
rüchte über eine Absage des Fußball -Länder,
kampfes zwischen Frankreich und Italien am
Sonntag in Paris haben sich nunmehr be¬
stätigt . In letzter Stunde ist diese Länder»
Begegnung abgesagt worden . Wie in unter¬
richteten italienischen Kreisen verlautet , sind
die Vorbereitungen für das Länderspiel bis
kurz vor der Abreise der italienischen Spieler
betrieben worden . Die Italiener waren zu¬
letzt in Turin zusammenbezogen und wurden
hier einem letzten Training unterzogen . Im
letzten Augenblick teilte dann der französische
Fußballverband dem italienischen Verband
mit , daß Befürchtungen für Kundgebungen
in Paris bestünden und Frankreich daher den
Länderkampf vorsorglich absagen müsse.
Frankreichs Verbandsvorsitzender Rimet er¬
klärte dagegen , daß er eine Mitteilung aus
Rom erhalten habe , wonach der General¬
sekretär der Faschistischen Partei den Spie¬
lern die Ausgabe der Pässe verweigert habe
und deshalb der Kamps abgesagt wurde . Der
Französische Verband habe den Vorfall sofort
der FIFA , mitgeteilt und Schadenersatzfor¬
derung sür den ausgefallenen Länderkampf
gestellt.

Jüdische Brunnenvergifter
Die von der jüdischen Weltorganisation in Genf
ausgestreute Behauptung , die Einführung der
deutschen Rassegesetzgebung in Danzig stehe un¬
mittelbar bevor . — es sind bereits Eingaben an
verschiedene Außenministerien gemacht worden —
werden von Danziger amtlicher Seite schärfstens
als Brlimienvergiftung gebrandmarkt.
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Sr.Ley tn Venedig Handel und Berkehr
X Venedig . 8. April.

Schwere Borwürfe gegen die französischen Man¬
datsbehörden — Türkische Drohungen

X Istanbul , 8. April.
Dir von der französischen Presse vielgerühmte

französisch-türkische Verständigung über den
zum französischen Mandatsgebiet in Syrien ge¬
hörenden Sandschak Jskenderun - Ale-
xand rette  hat am Donnerstag eine blitz¬
artige Beleuchtung durch den türkischen Innen-
minister Schükru Kaya erfahren . In ausführ¬
lichen Mitteilungen vor der Nationalversamm¬
lung in Ankara berichtet er Aufsehenerregen¬
des über die planmäßige Tätigkeit von Räuber¬
banden , die seit der zweiten Hälfte des letzten
Jahres immer wieder die türkischen Grenzen
überschreiten und die Gebiete der östlichen Tür¬
kei mit Plünderung und Mord heimfuchen. Die
türkische Regierung führt gegenwärtig um¬
fassende polizeiliche Maßnahmen in diesen Ge¬
bieten durch und teilte mit , daß eine der
Divisionen des Grenzgebietes
durch die Einberufung der Reser¬
visten auf volle Kriegsstärke ge¬
bracht  wurde , um für alle Möglichkeiten ge¬
sichert zu sein.

Der Minister betonte , daß die Verant¬
wortlichkeit der f anzösischen
Mandaisbehörde in Syrienwegen
dieser Bandentätigkeit fest steht;
diese Banden sind im Anschluß an den Sand-
schak-Streit aufgetreten . Abschließend hob er
hervor , daß die Regierung auch zu weitergehen¬
den Maßnahmen schreiten wird , wenn die bis¬
her ergriffenen sich als unzulänglich erweisen
sollten . Die Nationalversammlung stimmte der

Donnerstagmittag ist der Reichsorgani-
sationsleiter der NSDAP , und Reichsleiter
der TAF ., Dr . Robert L e y, einer Einladung
der italienischen Negierung folgend , im Flug¬
zeug von München nach Venedig gestartet,
um in zehn Tagen Einrichtungen der faschi¬
stischen Partei kennen zu lernen und ins¬
besondere mit der italienischen Arbeiterschaft
und den italienischen Betriebsführern enge
Fühlung zu nehmen . Die italienische Presse
widmet dem Gast an hervorragender Stelle
herzliche Vegrüßungsworte und feiert ihn als
Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront.

Zum Empfang waren im Venediger Flug¬
hafen Präsident Cianetti,  der vor einigen
Wochen eine Deutschlandreise unternommen
hatte , und die Spitzen der Behörden erschienen.
Eine Jungmatrosenabteilung begrüßte den
Gast mit den Nationalhymnen der beiden
Staaten . Nach einer kurzen Rast im Hotel be¬
gaben sich die deutschen Gäste in den Regie¬
rungspalast , wo ihnen der Präsekt den Will¬
kommgruß entbot . Anschließend stattete Dr.
Ley dem faschistischen Parteihaus einen Besuch
ab.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , 8. April

Auftrieb:  4 Ochsen, 58 Bullen , 67 Kühe,
19 Färsen , 342 Kälber, 709 Schweine.

Preise:  Ochsen a und b — e 29; Bullen
a 42. b 38, c 33; Kühe a 42, b 35—38, c 25—32,
d 16—24; Färsen a 40—43, b 39; Kälber B An¬
dere Kälber a 60—65, b 53—59, c 41—50;
Schweine a 52, b 1. 5«, b 2. 52, c 51. d 48, e 48,
Sauen 1. 52, 2. 50 Rpf. für je Kilogramm
Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Lchsen, -Bullen und -Färsen zugeteilt, Handel
in den übrigen Schlachtwertklassen lebhaft, Käl-
der ruhig, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
8. April . Ochsenfleischa 75—78, Bullenfleisch a
72—75. Kuhfleisch a 72—75. b 58—63, Färsen-
sleisch a 75—78. Kalbfleisch a 86—97, b 86—97,
c 70—80, d 70—80, Hammelfleisch b 86—90, c —,
d 70—78: Schweinefleischb 73 Rpf. für je Ve Kilo¬
gramm , Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Fär-
senslersch lebhaft. Kuhfkeisch ruhig , Kalbfleisch
mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft, Hammel-
fleisch ruhig.

arbeiten müssen, ist unter Führung des
uahrstandes und der von ihm beauftragte»
Bereinigung der deutschen FischwirtMft FM
des bisherigen Reichsseefischausschusiez" >
Neichsfischwerbung E.V. ins Leben gerufen^
den. Diese soll alle Fischsorten undberüekslebtiae» -rei-ne» in .MWrteii

den Weisungen der Hauptvereinigunq der 2
schen Fischwirtschaft.

Schwachsinniger ersticht einen Knaben

Regierung einmütig und begeistert zu. . Ver¬
schiedene Abgeordnete äußerten die Ansicht, daß
es am zweckmäßigsten sei, den syrisch-französi¬
schen Machenschaften dadurch zu begegnen , daß
man sie m i t H i l f e d e r A r m e e anOrt
und Stelle n i e d e r s chl.ö g t.

VerzaMungstat einer Frau
Drei Kinder in die Spree geworfen

Spremberg , 8. April
Am Mittwochnachmittag beging eine

Frau eine furchtbare Verzweiflungstat : Sie
warf sich mit ihren drei Kindern , einem
Jungen von 3V- Jahren und zwei Mädchen
von 2'/- Jahren und fünf Monaten , in
selbstmöderischer Absicht in die Spree . Die
Kinder sind ertrunken . Die Mutter
selbst wurde im letzten Augenblick geret¬
tet.

Hagen i. W., 8. April.
In einem Buchenwald bei Girkhausen fiel

der erst kürzlich aus dem Gefängnis entlassene
Landwirtschastsgehilse Müller in einem Plötz¬
lichen Anfall von Blutrausch  über einen
zwölfjährigen Knaben  her , nahm
aus dessen Tasche ein hervorschauendes
Taschenmesser  und brachte ihm einen
Stich in den Kopf bei. Der schwerverletzte
Knabe wehrte sich verzweifelt gegen den
Mörder , der sein Opfer dann vollends tötete
und in einen nahen Bach warf.  Nach der
Tat lief er in den Ort und erzählte hier , daß
er eine Kindesleiche im Bach habe liegen
sehen. Inzwischen hatte man den Jungen be¬
reits gefunden , und zahlreiche Spuren deu¬
teten darauf hin , daß niemand anders als
Müller der Täter war . Er wurde sofort f e st-
genommen  und ins Gerichtsgefängnis
Berleburg eingeliefert . Müller ist gestän-
d i g und nach den bisherigen Feststellungen
schwachsinnig.
Maskierte Räuber erbeuten 120 vvü Kronen

Viehpreise. Biberach:  Ochsen 450 bis 700.
Kühe 450 bis 490, Kalbe!» 400 dis 600. Jimg-
vieh 215 vis 295 RM , — M ü »fingen:  Ochsen
250 bis 585, Farren 240 bis 440. Kühe 175 bis
335, Kalbeln 330 bis 620, Jungvieh 126 bis
430 NM, — Waldfee:  Kalbeln 420 bis 550,
Kühe 300 bis 420. Jungvieh und Rinder 140 bis
270 RM , je Stück.

Standesamtliche Familiennachrichteu
der Stadt Nagold von dem Monat März M

Geburten: 1. März : Renz.  Wilhelm . Tut
macher. hier , 1 Sohn ; 5. : Egner.  Friedril
Hilfsarbeiter , hier . 1 Sohn , 1 Tochter; 7.
Baisch,  Fr . Landw . hier . 1 Sohn ; 10. : Wolf
Walter . Doktor phil ., hier , 1 Tochter ; 8.: Wal,
Gottlob , Schreinermeister , hier 1 Tochter- lg
Rapp,  Oskar , Kaufmann , hier , 1 Sohn - lg
Neußer.  Johannes . Schreiner , hier . 2 Töchter
28. : Roller.  Friedrich . Landwirt , hier, 1 Sohn
31. : Runge,  Max . Jugendsekretär , hier ,
Tochter.

Schwcinepreife. Biberach:  Milchschweine
17 bis 25. Läufer 30 bis 45 NM. — Bühler-
tann:  Milchschweine 16 bis 22 RM. — M ü n-
fingen:  Milchfchweine 15 bis 22.50. Läufer
25 bis 30 NM. — Obersten ield:  Milch¬
fchweine 17 bis 22,50 NM. — Wangen  i . A.:
Ferkel 15 bis 21. Läufer 38 RM . — Waldsee:
Milchschweine 19 bis 22.50 RM. je Stück.

Fruchtpreife. Biberach:  Saatgerste 15.50,
Futtererbfen 19. Futterwicken 11.50 bis 12 RM.
— Wangen  i , A.- Saachaier Höchstpreis 13.50,
Mittelpreis 13. Dmi »--Oe Höchstpreis 14, Mittel-
Preis 13.70 NM. für ie 50 Kilo.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:i
März : Frey,  Karl , Kaufmann in Altensteigs
Stadt . 1 Sohn ; 13. : Widmaier  Engen , Oben
landjäger in Egenhausen Kr . Nagold 1 Tochter
16. : Dörrscheidt,  Christian . Mechaniker st
Lerneck, 1 Tochter ; 14. : Hiller.  Gottlob , Schn,,
nermeister , Walddorf , 1 Sohn ; 30. : M a st, Friedi
Wagner in Mötzingen , 1 Sohn : 25. :
ler.  Friedrich . Säger in Rotfelden , 1 Tochter

Erlassene Aufgebote : 3. März : Dr . Hezel
Oskar Friedrich . Studienassessor in Nagold und
Riekert.  Hildegard Gertrud . Hedwig. Sck
dienassessorin in Nagold ; 12. : Schühle,  Kail
August, Schreinermeister in Nagold und Hör
mann,  Berta Christiane . Haustochter in Na¬
gold ; 12. : Storz.  Wilhelm . Lehrer in Nagold
und Kugel,  Elsa , Haustochter in Nagold.

Prag , 8. April

Tie entsetzliche Tat ist durch den der-
lotterten Ehemann verschuldet
worden , der keiner regelmäßigen Arbeit
nachging , sondern sich sehr häufig Herum¬
trieb . So hatte er auch am Vortage eine
ihm nach längerer Erwerbslosigkeit ver¬
schaffte Arbeit grundlos niedergelegt und
war nicht in die Wohnung zurückgekehrt.
Von den zuständigen Stellen der Wohlfahrt
und der NSV . ist alles getan worden , um
der wirtschaftlichen Not der Familie zuzu¬
steuern . Die Familie ist in reichlichem Maße
mit Lebensmitteln , Wäsche und Geld unter¬
stützt worden , so daß die furchtbare Tat nur
daraus zu verstehen ist, daß die Frau über
die Zerrüttung ihrer Ehe  völlig in
Verzweiflung geraten war

Ein Banküberfall nach Art amerikanischer
Gangster wurde am Donnerstagmittag in
Prag verübt . Kurz vor 12 Uhr , in einem
Augenblick , als kein Kunde im Bankvorraum
anwesend war , erschienen zwei mit schwar¬
zen Ueberwürfen verkleidete und mit Jagd¬
gewehren und Revolvern bewaffnete
Männer  in einer Zweigstelle der Städt.
Sparkasse . Sie forderten die drei anwesen¬
den Beamten aus , keinen Widerstand zu lei¬
sten, sprangen durch die Schalterfenster in
den Kasseuraum und , während der eine die
Beamten weiter in Schach hielt , entnahm
der andere der Kasse 120 000 Tschechische
Kronen . Vor dem Gebäude stand ein Auto
bereit , mit dem die Räuber in raschem
Tempo davonsuhren.  Versuche , das
Auto ausznhalten , blieben vergeblich . Die
Polizei ist fieberhaft tätig , hat aber noch
keine Spur der Verbrecher ausfindig machen
können.

Etzlinger Brauereigesellschast AG. Eine ao.HV.
genehmigte auf Antrag des Aufsichtsrats und Vor¬
stands die Liquidation  der Gesellschaft. Der
gesamte Betrieb war seit mehreren Jahren an
die Brauerei Leicht-Vaihingen verpachtet. Infolge
dieses Pachtverhältnisses war auch das gesamte
Vermögen mit Ausnahme des Jmmobilienbesitzes
auf diese Brauerei übergegangen. Inzwischen ist
das Brauereianwesen verkauft worden. Laut Er¬
öffnungsbilanz verbleibt nach Abzug von Hypo¬
theken und Verbindlichkeiten in Höhe von rund
173 000 RM. ein Vermögen von 442 000 RM.

Eheschließungen: 20. März : Vöhringer,
Alfred Friedrich . Mühlebesitzer in KleinenM
gen und Müller,  Klara . Johanna , Haust«!
ter in Nagold ; 24. : Seeger.  Hermann,
lierer in Nagold und Drescher,  Luise . Ha«
tochter in Nagold.

Sterbefälle : 9. März : Proß,  Renate Em« .
Tochter des Karl Proß . Schreiners hier.

Nachlieferung
stickstoffhaltiger Düngemittel

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Vcrftor-
bene: 2. März : Roller.  Siegfried , Sohn des
Richard Roller . Kaufmanns in Hochdorf (Kreis

Horb) .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
zu der Verordnung über die Verbilligung von
Stickstoff- und Kalidüngemitteln vom 23. März
1937 eine vorläufige Anordnung erlassen, die der
Vorbereitung einer noch ausftehenden Ausfüh¬
rungsverordnung dient. Die vorläufige Anord¬
nung regelt Fragen der in der Verordnung über
die Verbilligung von Stickstoff- und Kalidünge¬
mitteln vom 23. März 1937 vorgeschriebenen
Nachlieferung von stickstoffhaltigenDüngemitteln.
Sie soll das beschleunigte Wirksamwerden der
Vorschriften über die Düngemittel sichern.

Gestorbene : Anna Kreischer geb. Wedemeyer,'?
Jahre . Horb / Ludwig Kappler , z. „Erü»
Baum " 60 I ., Altensteig / Wilh . Baun
geb. Müller , 69 I .. Vesenfeld / Mack
Hartmann geb. Frey . 82 I .. Altensteig-
Dorf.

Steigerung des Fifchabfatzes
Aus der Erkenntnis , daß zur weiteren Steige¬

rung des Fischverzehrs Fischwerbung und Aus¬
gestaltung der Absatzorganisation Hand in Hand

Wie wird das Wetter
Leicht unbeständige -und milde aber

trockene Witterung.
meist

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  NaM
Hauptschriftleiter und verantwortlich für ha
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz,  Nagold
DA. März 1837: 2898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.
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Freitag und
Samstag 20.15
Sonntag 14.00

VeMer
16.30, 20.15 Uhr Ein meisterhafter Ufa - Film

Die Liebe eines halilosen Deutschen zu einer verwöhnten Frau
wird zum erschütternden Ablauf unheilvoller Geschehnisse, die den
Gestrauchelten zum Verräter seines Landes machen.

Wochenschau und Beiprogramm: 2 Kulturfilme
M alte KölligsstM Krakau"uvd„DttAuieisenstaai"

Verbilligter Eintrittspreis bei geschlossenerBeteiligung
nur Freitag und Samstag . 172

Ebhauseu
Kommenden Sonntag
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3 . Walz , Baumwarts Witwe
Rotfelden

Abfahrt nach Tübingen (Ana
tomie) am Sonntag , 1>. April
vormittags Punkt 8 Ahr am
Adolf Hitlerplatz.
617 Der Zugführer.
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Nr. 81

Prager Paktplane muckgestellt
Benesch von Belgrad wieder abgereist

Belgrad , 7. April.

Der tschechoslowakische Staatspräsident Dr.
Renesch  hat Belgrad am Mittwochnachmit-
ma verlassen, um über Agram (Zagreb ) nach
Nraa zuruckzureisen. Aus politischen Kreisen
blautet , das; der Besuch : ' ^ 'verlautet, dag oer M,ucy von Dr. Benesch kerne
7-nen Momente in der Frage der tschechoslowa.
liscken Pläne hinsichtlich des Ausbaues des Pak.
t-s der Kleinen Entente ergeben hat . Diese
Pläne scheinen von Dr . Benesch auf Grund der
Ergebnisse der knapp vor seinem Besuch stattge-
mndenen Konferenz der Außenminister der
Kleinen Entente auch nicht mehr entscheidend
aufgeworfen worden zu sein. In tschechoslowa.
MM Kreisen wird aber erklärt , daß sie nur
als zurückgestellt anzusehen sind.

cbn der zum Abschluß des Besuches des
tschechoslowakischenStaatspräsidenten ausgege-
benen amtlichen Mitteilung heißt es u . a .: „Es
wurden alle Fragen geprüft , die im Zusam-

internationale Lage in Europa betreffen,
letzten Beschlüsse des Ständigc : Rates der
Ktaaten der Kleirleinen Entente wurden neuerlich
bestätigt und unterstrichen . Durch diesen ersten
amtlichen Besuch des tschechoslowakischen
Staatsoberhauptes bei der jugoslawischen Na¬
tion wurden neuerlich die unzertrennliche und
enge Freundschaft, sowie das brüderliche Bünd-
ms besiegelt. Die amtliche Reise S . Kgl . Ho¬
heit des Prinzregenten Paul  nach Prag , deren
Datum demnächst festgelegt werden wird , aus
welchem Anlaß S . Kgl . Hoheit der Prinzregent
den Besuch des Präsidenten der tschechoslowaki¬
schen Republik erwidern wird , wird eine neue
Bestätigung und eine neue Bekundung der Ein¬
mütigkeit der Anschauungen , der Politik und
der Ziele der beiden Brudervölker und der bei¬
den Bruderstaaten darstellen , die untereinander
auch für die Zukunft unzertrennlich verknüpft
sind."

.Z starke Unterdrückung!"
Lebhafte Aussprache im südafrikanischen

Parlament
London , 7. April.

Me aus KaPstadt  gemeldet wird , kam
es am Dienstag im südafrikanischen Parla¬
ment zu einem lebhaften Wortwechsel zwi¬
schen dem Oppositionsführer Dr . Malan

I und dem Ministerpräsidenten General Hert-
I zog  über die Maßnahmen der Unions -Regie-
I rung gegen das Deutschtum in Südwest-I Afrika. Dr. Malan  erklärte, es wäre besser

gewesen, wenn die Regierung in ihren Be¬
mühungen, ein harmonisches Verhältnis in
Südwest aufrecht zu erhalten , versöhnlicher
gewesen wäre . Das Vorgehen der Regierung
habe bereits zu Protesten nicht nur von seiten
Deutschlands sondern auch von seiten Ita¬
liens geführt . Diese beiden Länder betrachten
-ie Aktion der Unions - Negierung nicht als
einen südafrikanischen , sondern als einen
imperialistischen Schritt . Die einzige Lösung
der Probleme in Südwest könne auf dem
Wege freundschaftlicher Zusammenarbeit mit
Deutschland erzielt werden . General Hertzo g
erwiderte, daß die Unions - Regierung dem
deutschen Bevölkerungsteil in Südwest stets
äußerst freundschaftlich gegenübergestanden
habe.

Im Anschluß an die Erklärung Hertzogs
s und die des Oppositionsführers Malan fand

eine Aussprache statt , an der sich mehrere
Abgeordnete beteiligten . Die nationalistischen
Abgeordneten erklärten , daß sie die Kund¬
gebung der Unions -Regierung für eine zu
starke Unterdrückungsmaßnahwe
hielten. Sie unterstützten die Forderung Ma¬
lens, daß General Hertzog direkt mit Deutsch¬
land verhandeln solle, um eine Regelung der
nationalsozialistischen Betätigung in Südwest

' herbeizuführen.
Ministerpräsident General Hertzog griff

später wieder in die Aussprache ein . Er
wiederholte, daß die Union freundschaftlich
gegenüber Deutschland gesinnt sei, erklärte
aber, daß die Regierung ihre Verantwort¬
lichkeiten habe . Er bedaure , daß der deutsche
Gesandte ihm die deutsche Protestnote ausge¬
händigt und es für nötig erachtet habe , sie
M veröffentlichen.

Erste mt.-svz. Ausstellung in Wien
Wien , 7. April

In den Räumen der Wiener Sezession
Md am Mittwochvormittag die feierliche
Eröffnung der Ausstellung „Deutsche Bau¬
kunst— Deutsche Plastik am Reichssportfeld"
statt, die neben zahlreichen Reproduktionen,
verschiedenen Bildwerken und Plastiken auch

- Me Reihe privater Arbeiten der an der
Schaffung des Reichssportfeldes beteiligten
Künstler zeigt. Zum ersten Male wer¬
denin Wien Bilder von künst¬
le rischem Gestaltungswillen des
Dritten Reiches gezeigt.  Unter-
vschtsminister Dr . Pernter  wies daraus
Hw, daß gerade in Wien , der Stadt zakjl-
veicher großer Baumeister , das Werk Pros.
Marchs einer besonderen Würdigung sicher
Win könne. Dann charakterisierte der Mini¬
ster vor allem den Zusammenklang und die
ver Landschaft sich harmonisch anpassende
Eesamtgestaltung des Reichssportfeldes , das,
stvwohl es Stoff genug biete zur Arbeit für
M Menschenleben — das Werk zweier Jahre
valstelle. Mit einem Hinweis ans die natur¬
gegebene kulturelle Verbundenheit diesseits
M jenseits der Grenzen erklärte der Bun-
vesminister die Ausstellung als eröffnet.

Bolschewismus in der Praxis
Diamanten im Werte von 12ÜVV8 Reichsmark im Eeheimschrank Jagodas gesunden

London , 7. April.
Der Warschauer Korrespondent des „Daily

Expreß " veröffentlicht Einzelheiten aus dem
Privatleben Jagodas , des jetzt gestürzten GPU-
Häuptlinos , unter besten Blutterror das rus¬
sische Volk viele Jahre gelitten hat . Nach der
Verhaftung hat man Jagodas Wohnung durch¬
sucht und dabei in einem Geheim¬
schrank hinter seinem Bett Dia¬
manten im Werte von mehr als
120 000 RM . und amerikanische und japanische
Banknoten in Höhe von rund 72 000 RM . ge¬
funden . Die Sowjets erklären hierzu , damit sei
der Beweis erbracht , daß Jagoda aus der Sow¬
jet-Union über Mandschukuo und Japan habe
fliehen wollen . Im Keller dieses seltsamen
„Arbeiterführers " hat man außerdem nicht
weniger als 700 große Flaschen fran¬
zösischen Champagners  gefunden.

Vier norwegische Seeleute verhaftet
Am 6. April wurden vier norwegische See¬

leute , die sich an der finnisch -sowjetrussischen
Grenze auf sowjetrussisches Gebiet verirrt
hatten , von der sowjetrussischen Grenzwache
verhaftet . Die norwegischen Seeleute , die mit
einem Boot an Land gerudert waren , wollten
von der auf finnischem Gebiet gelegenen
Radiostation Vaidaguba aus telephonieren,
irrten sich aber und gerieten an den sinnisch-
sowjetrussischen Grenzfluß auf die sowjet¬
russische Seite . Der Kapitän des Fischdamp¬
fers , zu dem die Verhafteten gehörten , wagte
nicht , sofort an Ort und Stelle für die Be¬
freiung seiner Mannschaft zu wirken , da er
fürchten mußte , ebenfalls verhaftet zu wer¬
den . Das norwegische Außenministerium hat
am Mittwoch den norwegischen Gesandten in
Moskau beauftragt , bei der sowjetrussischen
Reaiernna die soiortiae Freilassung der nor¬

wegischen Seeleute zu fordern . In der nor¬
wegischen Presse wird vielfach darauf hinge¬
deutet , daß die Verhaftung der Seeleute ein
Racheakt der sowjetrussischen Grenzwache sei
für die Verhaftung bolschewistischer Spione
in Norwegen und in Finnland.

Politische Rache nach 19 Jahren
Ein politischer Doppelmord , der sich vor

einiger Zeit in Turkestan ereignet hat , wird
jetzt von der „Jswestija " zum Gegenstand
einer scharfen Anklage gegen die zuständigen
Justizbehörden , gemacht . Im Januar dieses
JahreS find in der Nähe von Alma -Ata die
Frau und die Tochter des Sowietdirektors

ohne 0pfer und knlbehrung ist
kein Menschenleben, auch Vas

glücklichste nicht.
Chodschamjarow,  der selbst dienstlich
abwesend war , ermordet worden . Die zustän¬
digen Partei - und Justizbehörden taten
nichts , um die Verbrecher , die ortsbekannt
sein sollen , zu ergreifen , und bis zum heuti¬
gen Tage befinden sich diese auf freiem Fuß.
Erst jetzt erweist es sich, daß Chodschamjarow
in den Jahren des Bürgerkrieges den Gene¬
ral Dutow,  einen Mitarbeiter Koltschaks,
überfallen und ermordet hatte . Von den
Fr e u n d e n d e r ,.W e i ß e n ". die es
also noch heute in dieser Gegend
gibt,  sind darauf 1921, 1925 und 1928 An¬
schläge gegen Chodschamjarow versucht wor¬
den. Auch in jüngster Zeit hat er von unbe¬
kannter Seite eine ganze Reihe von War¬
nungen und Todesdrohungen erhalten.
Gleichwohl ist von den zuständigen lokalen
Behörden nichts zum Schutze Chodscham-
jarows oder zur Aufklärung des Verbrechens
unternommen words

„Gebt mir vier Jahre Zeit !"
Die erste umfassende Ausstellung des Nationalsozialismus , die in Berlin am 29. April am
Funkturm eröffnet wird.

.
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So wird Halle II aussehen:
An der rechten Breitseite die großen dreieckigen Wände , die hängend in die Halle eingezogen
sind. Sie gliedern die Ausstellung in vier große Abschnitte : Deutsche Arbeit . Deutscher Sozia¬
lismus , Deutsche Kultur und Deutsche Politik . Links im Bilde ein naturgetreues Modell der
Mangfall - Brücke. Im Vordergrund und oben Tanks . Flugabwehrgeschütze und Flugzeuge , die
Symbole des deutschen Wehrwillens . (Aus einer Werbeschrift der Ausstellung . Zander , M .)
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Ein Ozeanrirse für den deutschen Arbeiter
Wenn am 5, Mai die Flotte der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ihre diesjährige
Reisezeit eröffnet , wird gleichzeitig der erste der beiden neuen auf den Hamburger Werften Ho-
wald und Blohm L Voß erbauten Ozeanriesen für KdF . vom Stapel laufen . Es ist ein Zwei-
schrauben-Fahrgastschiff mit Motorantrieb , das einen Raumgehalt von 25 OVO Tonnen besitzt
und 1150 Urlauber aufnehmen kann. Rechts :Ein Blick auf die Promenadedecks.

(Atlantic . Weltbild , M .)

Waffe«. «>dFreiwillige«.
Schmuggel ohne Ende

X Paris , 7. AM.
„Action Francaise " widerlegt in eingehenden

neuen Mitteilungen über den andauernde»
Waffen -, Kriegsmaterial - und Freiwilligen-
schmuggelt aus Frankreich nach dem bolschewi¬
stischen Teil Spaniens die Dementis französi¬
scher Kreise , mit denen die italienischen Enthül¬
lungen aogeleugnet werden . So sind aus den
Vereinigten Staaten 15 Flugzeuge pngelom-
men , die ursprünglich auf einen griechischen
Dampfer für das bolschewistischeSpanien ver¬
laden hätten werden sollen. Enthüllungen der
„Daily Mail " über diesen geplanten Schmug¬
gel haben die Schieber veranlaßt , die Flugzeuge
nach LeBourgetzu  bringen , von wo man
sie leichter nach Spanien zu bringen hofft . Jetzt
sind in den Ver . Staaten wieder 20 Flugzeuge
versandbereit , für die die Ausfuhrbewilligung
gegen die Versicherung des französischen Außen¬
ministers erteilt wird , daß sie nur für die
„Air France " bestimmt sind. Das Blatt glaubt
aber , daß die Maschinen auch für die spani¬
schen Bolschewisten bestimmt sind und fragt,
ob Delbos auf diese Art Helfershelfer des
Luftfahrtministers Cot werden will.

lieber den „Freiwilligen " - Schmuggel be¬
richtet das Blatt , daß den meisten Freiwil¬
ligen vor ihrer Abreise ins bolschewistische
Spanien die Personalpapiere abgenommen
werden . Tie Bolschewisten von Valencia
haben nun angeordnet , daß alle im Aus¬
lande lebenden Spanier sich bei den Konsu¬
laten der spanischen Bolschewisten stellen
müssen . Das Spiel ist nun recht einfach . Wer
sich auf einem solchen „Konsulat " stellt , er¬
hält einen spanischen Paß und die Sache ist
erledigt — gleichgültig , welcher Staatsange¬
hörigkeit der sich Meldende ist. So wurde erst
kürzlich von der französischen Gendarmerie
in Bourg -Madame ein Mann verhaftet , der
einen am 27. März 1937 vom bolschewisti¬
schen Generalkonsulat in Genf ausgestellten
Paß aui spanischen Namen besaß , aber kein
Wort Spanisch konnte , weil er in Wirklich¬
keit Italiener war . Das Blatt empfiehlt den
Kontrollbeauftragten an der Pyrenäengrcnze.
sich eine ganze Ärmee von Dolmetschern an¬
zuschaffen, um in Zwiegesprächen mit den
sogenannten „spanischen Rekruten " ihre
Volkszugehörigkeit einwandfrei feststellen zu
können.

Ilm diese tagtäglich en Verletzungen der Neu¬
tralität nochmals zu bekräftigen , veröffentlicht
der Direktor des „Giornale d'Jtalia " wieder
»e längere Anklageliste gegen Frankreich und
kündigt die Veröffentlichung von ähnlichem Be¬
lastungsmaterial gegen Sowjetrußland an . DaS
halbamtliche Blatt beleuchtet u . a . die Täti g-
keit französischer General st abs-
offiziere,  die gerade nach dem Inkraft¬
treten der verschärften Nichtetnmischungsver-
pflichtungen in den letzten Wochen die Kriegs¬
operationen in Spanien unter ihrem Befehl
neu organisiert und die Operations¬
pläne der Bolschewisten ausgear¬
beitet  haben . So hat dieser französische
Generolstab in den letzten Tagen eine Offen¬
sive auf Siguenza empfohlen und vorbereitet.
Ferner hat Frankreich den Bolschewisten neue
15,5er Geschütze geliefert.  die an der
Front von Guadalajara eingesetzt worden seien,
und über deren Feuerwirkung dem franzö¬
sischen Kriegsminrster besonders Bericht erstat¬
tet worden sei.

Weiter wirbt Frankreich immer großzügiger
für die bolschewistischeFliegerei und hat sogar
innerhalb der eigenen Landesgrenze eine Flie¬
gerschule zur Ausbildung bolschewistischer Pilo¬
ten organisiert . Äußerem sind zwei neue
BerträzezurLieferungvon50Po-
tez - Bombern  und 5 mit dem neuen
20-Millimeter -Flugzeuggeschütz ausgestatteten
Devoitine - Apparaten  abgeschlossen
worden . Ferner erwähnt „Giornale d'Jtalia"
zwei Briese , in denen die Bolschewistenhänpt-
linge von Valencia große französische Material¬
lieferungen an Mausergewehren und Muni¬
tion bestätigen.

Auch ein lausendes Nand
So sicht es in der sowjetrussischen Industrie aus

Moskau , 7. April
Die „Jswestija " bringt folgenden Bericht

aus Stalin ow: „In der Artemowschen
Glasfabrik arbeitet schon seit drei Monaten
ein bisher unbekanntes lausendes Band . Es
ist unendlich wie ein geschlossener Kreis —
nur daß es keinen Nutzen bringt . In der
Fabrik häufte sich eine große Menge Fertig¬
erzeugnisse an . etwa 200 Eisenbahnwagen
voll . Da sie „trotz des in Sowjetrußland
herrschenden furchtbaren Warenhungers"
nicht abgesetzt werden konnten , bestand die
Gefahr der Schließung der Fabrik . Der
Direktor und der Hauptingenieur halfen sich
so: Sie nahmen die fertigen , vollkommen
gebrauchsfähigen Erzeugnisse aus dem Lager,
warfen sie noch einmal in den großen
Schmelzkessel und stellten dann aus dem ge¬
schmolzenen Glas von neuem die gleichen
Erzeugnisse her . Im Januar und Februar
wurden aus diese Weise 1,5 Millionen
Gläser umgeschmolzen.  Endlos kann
man das freilich nicht fortsetzen , weil ein
Teil der Glasmasse die Eigenschaft hat , zui
verbrennen . Aber was kümmert das den
Direktor ?"

Das ist eine neue Art des laufenden Ban¬
des , die allerdings typisch bolschewistisch ist.
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Schulschiff„Schlesien"
leistet dem FrachtdampferBorkum " Hilfe

Bremen. 7. April.
Das Schulschiff „S chl e s i e n" hat den.

wie gemeldet, in orkanartigem Sturm in
schwere Seenot geratenen Dampfer „Bor¬
kum" am Dienstag mittag erreicht und ent¬
sandte mit einem Kutter den Schiffsarzt und
zwei Mann auf das beschädigte Schiff. Tie
..Schlesien" geleitet fetzt die „Borkum", die
mit Hilfsruder steuert, nach H o r t a
(Azoren).

Gewerkschaft gegen Gewerkschaft
Neuyork, 7. April

Nach ZOtägiger Dauer ist jetzt endlich der
Streik in den Chryslerwerken in
Michigan  durch die Unterzeichnung eines
Abkommens zwischen den Chryslerwerken
und dem Gewerkschaftsführer Lewis beige¬
legt worden. 85 000 Arbeiter sollen nach die¬
sem Uebereinkommen in den nächsten Tagen
wieder in die Fabriken zurückkehren.

Bekanntlich ging es bei diesem Streik in
der Hauptsache darum , daß der Gewerk¬
schaftsbonze Lewis  ungeachtet der Not und

Elends, die der Streik für die Arbeiter¬
schaft zur Folge haben mußte, durchzusetzen
versuchte, als alleiniger Verhandlungsparl-
ner von den Unternehmern anerkannt zu
werden. Lewis, gegen dessen gewissenloses
Vorgehen einige Staaten scharfe Maßnah¬
men angedroht haben, hat dieses Ziel nicht
erreicht. Das Abkommen stellt ein Kompro¬
miß dar . Das Recht als alleiniger Vertreter
der Arbeiterschaft, kollektive Lohnverträge
abzuschließen, erhält Lewis nicht. Ihm wer¬
den lediglich gewisse Garantien gegen die
„Konkurrenz" seitens der Betriebsgewerk¬
schaften und der American Federation os
Labor zugestanden.

Welche Ausmaße die Streikpsychose ange¬
nommen hat , geht daraus hervor , daß meh¬
rere Gewerkschaftsführer nach der Unter¬
zeichnung des Abkommens zum Ausdruck
brachten, die kommunistischenradikalen Ele¬
mente. die lediglich revolutionäre Ziele ver¬
folgten. würden eine Fortsetzung des Streiks
fordern.

Bomber abgestürzt
Mehrere Todesopfer

Neuyork. 7. April.
Nach einer Meldung aus San Diego (Kali¬

fornien) sind am Dienstag zwe - Bomben¬
flugzeuge  nach dem Abflug von dem Flug¬
zeugmutterschiff„Lexington", 40 Meilen von
San Pedro entfernt, in der Luft zns am¬
menge stoßen  und abgestürzt. Zwei Ma¬
rineoffiziere und zwei Mechaniker fanden dabei
den Tod.

Ein Flugzeug der britischen Luftwaffe stürzte
am Dienstag in der Nähe von Calshot über
d m Kanal  ab . Dabei wnrd. d. Pilot ge¬
tötet. Zwei weitere Mitglieder der Besatzung
werden noch vermißt.  Man befürchtet, daß
sie ebenfalls ertrunken sind. Ein weiterer Offi¬
zier des Flugzeuges und ein Mann wurden
verletzt.

Zuber stürmen Baumwoüfabrlk
Britische Polizisten verletzt

London, 7. April.
Wie aus Kalkutta  gemeldet wird , ver¬

suchten am Mittwochmorgen 1500 streikende
Inder eine Baumwollsabrik in der Nähe von
Howrah  zu stürmen, um die Arbeiter zum
Anschluß an den Streik zu zwingen. Es kam
zu einem blutigen Gefecht mit der Polizei,
wobei die Streikenden die Polizisten mit
Steinen bewarfen. Ein Torwächter der
Baumwollsabrik und drei Polizisten wurden
verletzt. Später verhaftete die Polizei zwei
Streikhetzer.

Re Srmsbülterili batte noch Glück
Bochum, 7. April.

Besonderes Glück hat eine in einer westfäli¬
schen Gemeinde als Haushälterin beschäftigte
29jährige Frau gehabt, die ihrem Mann vor
Jahren davongelaufen war. Sie hatte die Be¬
kanntschaft eines 68jährigen anderen Mannes
gemacht und diesen auch geheiratet, obwohl sie
sich bewußt war, daß sie eine Doppelehe ein¬
ging. Aber auch bei dem neuen Ehegefährten
hielt es sie nicht, und sie ging wieder als Haus¬
hälterin in Stellung . Die Doppelehe kam aber
ans Licht, so daß dre Staatsanwaltschaft ein-
,griff. In dem Verfahren hörte die Frau zum
erstenmal seit vielen Jahren von ihrem ersten
Mann . Was sie aber hörte, war ihr Glück. Es
ergab sich nämlich, daß dieser erste Mann in¬
zwischen die Scheidung beantragt und auch er¬
reicht hatte. Da ihm der Aufenthalt der Aus¬
reißerin nicht bekannt war , war die Zustellung
des Klageantrags durch öffentlichen Anschlag
im Gericht und in der Zeitung erfolgt. Nach
Ablauf der vorgesehenen Frist war dann die
Ehe rechtsgültig geschieden worden. Da die
Scheidung zeitlich vor Eingehen der Ehe mit
dem zweiten Mann lag, konnte von einer
Doppelehe im rechtlichen Sinne keine Rede sein.
Das Gericht mußte daher auf Freispruch er¬
kennen.

Italienische Gesandtschaft in Dublin
Der italienische Konsul in Dublin wurde zi
Gesandten bei der irischen Freistaatregierung
^annt . Irland wird in Rom ebenfalls eine (

dschaft errichten. Irland unterhält außerd
!ine Gesandschast in Washington. Paris urlin.
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Sie kratzen und beißen . . .
Die Polizisten von Kanfas City haben es mir diesen amerikanischen Streikamazonen nicht
leicht, die sich mit Händen und Füßen gegen ihre Verhaftung wehren. (Associated Preß M.)

Redender notiert:
Die amerikanischen Eisenbahngesellschaften

haben jetzt in den Schlafwagen als letzte Er¬
rungenschaft das „Kopfkissen-Radio " ein¬
geführt.

Damit man bei schlechtem Gewissen auf
dem laufenden bleibt. *

In Amerika macht man große Propaganda
für Sonnenbäder im Flugzeug, di? eine
außerordentliche Heilwirkung haben sollen.

Vielleicht erzählt man das nur . um die
Sitzstreikenden aus den Fabriken zu locken.

»

In Mexiko hat man eine Steuer auf Täto¬
wierungen eingeführt.

Das ist also eine Bilderhautsteuer . Die
tätowierte Dame wird sich hüten, in Mexiko
öffentlich aufzutreten.

Zur englischen Königskrönung wird auch
der arabische Fürst Alli Haidar in London
erscheinen: er nimmt seine 24 Frauen mit
auf die Reise.

Eine Trennung erscheint ihm wohl zu ge¬
fährlich?

„Liebhaber"
für Sammler-Briefmarken

Berlin . 7. April.
Von einem empfindlichen Verlust wurde

ein Wohnungsinhaber im Berliner Westen
betroffen, dem während einer längeren Ab¬
wesenheit aus seiner Wohnung für 60000
Reichsmark Sammlerbriefmar-
kön gestohlen  wurden . Als Täter wurde
ein 21jähriger Bursche ermittelt , der mit der
die Wohnung betreuenden Hausangestellten
ein Verhältnis unterhielt und sie oft be¬
suchte. Dabei stahl er nach und nach die
wertvollen Marken aus einem verschlossenen
Bücherschrank und verkaufte sie. Von dem
Erlös lebte er herrlich und in Freuden,
schaffte sich u. a . einen Kraftwagen an und
veranstaltete große Festgelage. Als die Ehe¬
frau des Bestohlenen überraschend zurück¬
kehrte. floh der Bursche mit einer anderen
Freundin nach Basel. Die dortigen Polizei¬
behörden wurden davon in Kenntnis gesetzt,
so daß der Dieb in einem letztklassigen Hotel
fest genommen  werden konnte. Mit sei¬
ner baldigen Auslieferung  ist zu rech¬
nen.

Eine Ehefrau entpuppt sich als Mann
Bombay. 7. April.

Das Gericht von Bihar hat sich mit einer
wohl einzig dastehenden Klage zu beschäf¬
tigen. Ein Hindu forderte von seinem
„Schwiegervater " 150 Rupien zurück, die er
ihm für dessen „Tochter" bei der Verlobung
ausgezahlt hatte . Nach der Hochzeit stellte es
sich jedoch heraus , daß die vermeintliche
Braut ein Mann war . Der Vater hatte sei¬
nen Sohn als Tochter ausgegeben, weil er
dringend Geld brauchte. Inzwischen hat er
den „Kaufpreis " für seine „Tochter" aller-
dings bereits ausgegeben. Die „Ehe" wurde
natürlich sofort geschieden.

Betrüger-Trio unschädlich gemacht
Stuttgart , 7. April

Die Dritte Strafkammer verurteilte den
50 Jahre alten Karl Ziegler  von Heil¬
bronn wegen wiederholten Rückfallbetrugs
auf dem Gebiet des Bilderhandels . Verdun-
den mit Urkundendelikten, zu zwei Jahren
Zuchthaus  und drei Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde ihm die Ausübung seines
Berufs als Bilderhändler auf die Dauer
von fünf Jahren untersagt . Der Mitange¬
klagte 45jährige Heinrich Barz  von Stutt¬
gart erhielt als Mittäter ein Jahr zwei
Monate Gefängnis.  Der dritte nn
Bunde , der 32jährige Willi Schmid von
Stuttaart . wurde zu neun Monaten Ge-

' fängnis  verurteilt . Barz und Schmid
; wurde die Befugnis zum Handel mit Bil¬

dern für je drei Jahre untersagt,
i Die Angeklagten hatten im Zusammen¬

wirken an einen Stuttgarter Fabrikanten
ein angebliches Oelbild von Hans Thoma.
das sie für 260 RM. gekauft hatten und
dessen Unechtheit ihnen aus verschiedenen
Umständen bekannt sein mußte, um 1200 RM.
verkauft. Ein zweiter Versuch, dem Fabri¬
kanten einen „echten Defregger" für 4000
bzw. „äußerstens " 1600 RM. aufzuhängen,
mißglückte; der Fabrikant , mißtrauisch ge¬
worden. zog einen Sachverständigen zu
Rate , der die plumpe Fälschung aus den er¬
sten Blick erkannte. Es war ein mittelmäßi¬
ges Genrebild (Wert etwa 100 RM.), aus
das Ziegler, der sich übrigens auch als Pro¬
fessor ausgegeben hatte , den Namenszug
Defreggers gesetzt hatte.

Die Sudetendeutschen
bei Reichsstatthalter Wilhelm Murr

Stuttgart , 8. April.
Am Mittwochvormittag empfing Reichs¬

statthalter und Gauleiter Murr  eine Ab¬
ordnung der sudetendeutschen Turnschule
Asch , die zur Zeit in Stuttgart weilt, im
Staatsministerium . Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr wünschte den Turnern für
ihre Reise in Deutschland guten Erfolg und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie nach
ihrer Rückkunft in ihre Heimat an diese Zeit
im Deutschen Reich mit Freude und dank¬
barer Erinnerung denken mögen. Willi
Brandner,  der Leiter der Turnschule
Asch, dankte dem Reichsstatthalter für die
freundlichen Begrüßungsworte und für die
herzliche Aufnahme, die sie in Stuttgart ge¬
funden haben.

Ans Liebeskummer Brandstifter
Stuttgart , 8. April.

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Am 3. April d. I . wurde der 26 Jahre alte,
geschiedene Erich Bachmann  von
Ilmenau . Kreis Arnstadt , zuletzt in Reut.
Kreis Waldsee. wohnhaft , vom Amtsgericht
Leutkirch in Haft genommen. Bachmann hat
am 2. April gegen 11 Uhr nachts in Berg,
Gemeinde Spindelwag . die aus Betonsockel
erstellte Feldscheuer eines Landwirts an ge»
zündet  und sich dann in selbstmörderischer
Absicht mit einem Lederriemen am Dachfirst
aufgehängt , um selbst mit zu verbrennen.
Sein Vorhaben gelang aber nicht, da der
Lederriemen brach. Bachmann , der in das
brennende Heu gefallen war , vermochte sich
durch Flucht in einen nahen Wald vom
Feuertod zu retten , wo er bald von Feuer¬
wehrmännern festgenommen werden konnte.
Die Feldscheuer ist abgebrannt ; der Schaden
beläuft sich auf zirka 1500 NM. Bachmann
hat die Tat aus Liebeskummer begangen.

Ein Armband aus WSW-Abzeichen
Heidenheim, 7. April . Aus Heidenheim

wurde vor kurzem berichtet, daß ein Mädel
sür eine selbst gefertigte Bluse statt der üb¬
lichen Knöpfe das Margueritenabzeichen des
WHW. mit dem Glückskäferchen verwendete.
Andere Abzeichen wurden zu Manschetten-
knöpsen. Blusennadeln , ja sogar zu Ringen
verarbeitet ; sie schmückten schon den Weih¬
nachtsbaum oder wurden als Schmuck für
Geschenkpackungen verwertet . Nun wird uns
eine neue kunstvolle Arbeit des Heidenheimer
Gold- und Silberschmieds Seyfried gezeigt.
Dieser Künstler hat K Bernsteinabzeichen in
Silber gefaßt und sie zu einem wunderbaren
Armband für ein Kind gefügt. Jede Platte
ist beweglich und die Glieder sind so gefügt,
daß das Armband erweitert werden kann.
Das Ganze ist sehr kräftig gehalten, wie das
Eichenlaub und die Rosetten aus Bernstein
es erfordern . Auf die Platten sind der Name
des Kindes und die Daten der WHW.-
Sammlungen eingraviert . Dadurch hat das
Kind für sein ganzes Leben ein Andenken an

Fre " °S. den 9. April igz?

große Tage im Tritten Reich.
aber haben die WHW.-Abzeichen das st.,5
Handwerk befruchtet, und vielleicht gebend
manchem anderen VolksgenossenAnrem»,
ähnliche Schmuckgegenstünde Herstellenlassen. »u

Wettere Spenden für das MM
Bezirksmolkerei Elversheim eGmbH.,

SELk 'SS '-L«
Karl Egner 12g.- : P . A. Vogel u. W G bbÄ
Kaufhaus . Bad Mergentheim 12».- ; SLiDK
Handwebstoffe und Teppiche, Paul Meute
Münsinaen 18».- : Klingers , C. Erben, ElekckiüK'
werk. Nagold 12»».- : Schickharöt. C. I GmK°
mech. Band- u. Gurtweberei, Ebhausen
Schmid, Alfr., Inh . der Fa . Berg u. Sch» id
38».- : Wollspinnerei Nagold, GmbH!, Jnß
und Hugo Rentschler, Nagold 84.—: EvchuMstr Ä
med. Neckarsulm 8»».—: Horneck, Schlok, Gmidas
beim a. N. 3»».—: Saline Ludwigshall, Bad Wimn
fen 18«».- : Schmidt, Karl. GmbH., Neckar
KV»».—: Schrade, C„ Eiseiigrohhandlung. Neckaru w
28».—: Tekton- u. Sägewerk AG., Stglingen WM
3»».- : Endrih. Gustav, Bovfingen «».- :
Georg, Seifen - u. Seifenpulverfabrik, Bovstiw-«
3»».—, Geschwister Linse, Bovfingen 6».- , Brauns?
Ludwig, Schömberg, Kr. Neuenbürg 2»».- : Bre'idcn'
buch. Dr . meü. R. Herrcnalb 3».- : Gollmer u Sum°
mel, GmbH., Mech. SchlanchwebereiNeuenbürg 70
Sofele Eugen , Stuttgart -S .. Paulinenstr. 18 M :
Hoffmannsche Buchdruckerei, Helix Kraih, Stutt-wn
W. Anaustenstr. 32 3»».- : Holland u IvsenVNnchbandlnna. Stuttaart , Linbenstr. 13 28g—
land Maria Wwe„ Sonncnberg . Post Degerloch '
kenftr. 13 7V—: Verlaasdruckcrei, Holzinaer u bic
Stuttgart , Pfizerstr. 3 2»».- : Homöapatbische Ae«:
trale Hofrat Virgil Maver , Rad Cannstatt 60- -
Hvor, Carl . Stuttaart -O, Ncckarstr. 47 5»».—: Hoi«?
Viktoria, Hans Wehmaier, Stuttaart «».—: Schirm!
sabrik Hugendubel, Stuttaart , Sirschstr. 10»».—-,
Carl nn- Söhne . Ingenieurbüro , Stuttgart-N.. Ob
Hovvenlauweg 24, 200.—: Jaeger Paul u. Co., Auch
gart-Feuerbach. Ludwinsburger Str . 75 18».- : Jab»
und Co., Essigfabrik. Weinbandluna Stuttgart. Blu,
inenstratze 6 (SaMMende! 18».- : Iduna -Germmi-
Versicherunasaesellschaft. Berlin SW . 68. Cbarlo«
str. 13 18»».—: Maria Jeutter , Cafe in der Markt.
Salle, Stuttaart , Markthalle «».- : Jndantbreichauz
GmbH., Stuttaart , Köniastraste1 lBarspende) M - -
(Sachsvenbe) 30».- : Inüustriehof AG., Stuttgart-?!'
Lndendorfsstr. 8 8»».—: Industrie - und HandeMiirie
Stuttaart -W„ Anaustenstr. 8« 1»»».—: Iunken. SS'und Alfred und Krau Maria Iunken Wwe„ Auch
gart-S , Tübinger Str . 81 76.8»: Nlbreckt u. Mam-
mele. TischfabrikMarbach a. N. 5»».- : Beck Gebr
Möbelfabrik, Marbach a. N. 6».—: Becku. Feil. Werk"
statten für ante Sitz- und Polstermöbel. Marbach
am Neckar 28».—: Ernst u. Mcihner , LederfabrikW
Marbach a. N. 500.—: Frey , Dr . med., Beilstein M.—'
Lnb. Dr . med., vrakt. Arzt u. Geburtshelfer 100.- -
Oebler, David und Sohn , Lederfabrik Marbacha. N
10».—: Remvvis . Adolf. Bucbdr»ckerei und Verla«
Marbach a. N. 6».- : Storz n. Palmer AG., Werk¬
stücke für feine Sibmöbcl . Stcinbcim a. d. Murr
36».—: Atlan-Werke. L. Sattler Mühlacker 200.- ;
Roester, Gebr., GmbH.. Seifenfabr ., Mühlacker 100.- :
Schäfer R . und Co„ Cbem. Fabrik, Mühlacker 800.- :
Schamvttewerk Oetisbeim , Friedrich u. Co., OM,
Leim bei Mühlacker 6»».—: Schmid u. Wezel. Aar.
Maulbronn -Württ. 2»».—: Schweiber. Theodor. Prä-
zisionsmetzwerkzeugfabrik, Sternenfels 27».- ; Ziegel-
werk Vetter Ludowici, Betriebsgesellschaft GmbH..
Mühlacker 4»».—. Zusammen RM . 25 178.8» NM. .

Das Geburtstags¬
geschenk für den Führer

Jedem Arbeiter ein würdiges Heim—
Die große sozialistische Tat der SA. -
2500 Siedlerstellen werden errichtet

Es hat auch in der Systemzeit nicht an
Bestrebungen gefehlt, die selbstverständliche
Forderung nach besseren Arbeiterwohmmgsn
zu verwirklichen. Wie lächerlich muten uns
heute diese Versuche an . Wir sehen ganz
klar und haben es auch schon in der Kampf¬
zeit immer wieder betont, daß sie scheitern
mußten, weil eben den Urhebern dreier
Pläne eine wahrhafte sozialistische Gesin¬
nung fehlte. Wie wäre es denn sonst möglich
gewesen, daß ernstliche Pläne erwogen wur¬
den, 120 000 Arbeitslose in primitivster
Holzhäusern in der Umgebung der Groß¬
städte anzusiedeln. Oder hat es vielleicht
etwas mit sozialistischer Gesinnung zu tun,
wenn man einen Menschen, der etwas Geld
erübrigt und den Willen hatte , sich ein eige¬
nes Heim zu schaffen, bis aufs letzte aus¬
preßte und ihm Zinsen abnahm , die ihn tod-
sicher zum Ruin trieben. Und wenn er
dann doch durchhielt und seine Absicht nicht
aufgab . dann hatte er immer noch die Aus¬
sicht, daß die ganze Kasse, in die er zahlte,
nur ein Schwindel war . und er sein Geld
beim nächsten Konkurs los wurde. Das
war der Weg zum Eigenheim in der System¬
zeit!

2500 Siedlerstellen
Und heute? Der Nationalsozialismus ha!

im Bauwesen einen grundlegenden Um¬
schwung herbeigeführt. Wir stellen fest, daß
wir dabei sind, die Forderung nach einem
würdigen Heim sür den deutschen Arbeiter
in ganz großem Umfange zu verwirklichen.
Die SA . hat sich in den Dienst dieser großen
Aufgabe gestellt und das Dankopfer der Na¬
tion geschaffen.

Unter der Leitung des vom Stabschef mit
der Durchführung der Siedlungsvorhabcn
beauftragten Verwaltungs -SA.-Gruppensüh-
rers Mappes wurden in knapp einem Jahr
die Vorarbeiten zur Errichtung von 2ob»
Siedlerstellen geleistet, und bereits vor ewi¬
ger Zeit konnten die ersten Spatenstiche zu
einer Reihe von Siedlungen gemacht Werden.
Vor allem werden es verdiente Kämpfer der
SA., der Bewegung, Frontsoldaten und kin¬
derreiche Familien sein, die in den Dam-
opfersiedlungcn ein Heim finden. Sie haben
es verdient , daß sich das deutsche Volk ihrer
in erster Linie erinnert.

Der Nationalsozialismus hat die Forde¬
rung aufgestellt, würdige  Arbeiterwoh-
nungen zu schaffen. Das System hielt HE
buden. die binnen kurzem verfallen, für wür¬
dig genug. Die Häuser der SA.-Siedlunge»
sind schöne massive Einfamilienhäuser, die
Raum genug für eine kinderreiche FamM
bieten und zu denen etwa 1000 Quadratmeter
Land gehören. Alles, was nun einmal m
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Bor 40 Jahren starb Heinrich von Stephan
Äm8. April jährt sich zum 40. Male der To¬
destag des Generalpostmeisters des Deutschen
Reiches, Heinrich von Stephan , der den Welt¬
postverein gründete. Das deutsche Postwesen er¬
fuhr erst durch ihn eine moderne und vereinfachte
Gestaltung. Die Postkarte ist ebenfalls seine
Erfindung. tPressephoto , M .s

solch einem kleinen Betrieb unentbehrlich ist.
wie Lbstbäume , Beerensträucher , Garten-

I gerate Kleintiere usw ., erhält der Siedler
kostenlos. Das verstehen wir unter „würdig ".

Zinsfreie Tilgung
Ter Nationalsozialismus will weiter , daß

die Meise der Wohnungen so gestaltet sind,
daß sich auch der schlichteste Arbeiter ein
eigenes Heim leisten kann . Wer früher kein
Kapital hatte , für den konnte ein eigenes
Haus immer nur ein Traum bleiben . Und
wenn er etwas Geld hatte und schließlich zu

' einem Hans kam, so ließen ihn doch die brül¬
lenden Abzahlungs - und Zinslasten zu kei¬
ner reinen Freude kommen . Die Siedler des
„Tankoviers der Nation " brauchen kein Ka¬
pital. Tie Spitzenfinanziernng wird aus den
geopferten Mitteln bestritten . Die Tilgung
verteilt sich auf einige Jahrzehnte und ist
gänzlich zinsfrei . Das ist das neue , das so¬
zialistische an der Tat der SA ., daß jedem
charaktervollen Deutschen , und sei er auch
noch so bedürftig , die Möglichkeit geboten
wird, in den Genuß eines eigenen Heimes
zu kommen. Tie Tilgungssumme . einschließ¬
lich aller Abgaben , wie Steuern . Unterhal¬

tung ?- und Ausbesserungskosten . Versiche¬
rungen usw . beträgt 25 bis 30 Reichsmark
monatlich . Zieht man davon noch die Eigen¬
erzeugung des Siedlers im Werte von etwa
8 NM . im Monat ab , so bleibt nur eine
tatsächliche Belastung von etwa 20 NM . Be¬
sonders bedürftigen , kinderreichen Siedlern,
werden auch noch Zuschüsse für die Woh¬
nungseinrichtung gewährt.

Vas es nicht alles gibt/
Die billige Es geht doch nichts über einen
Aussteuer guten Geschmack, besonders was

die Wohnkultur anbelangt . Wie¬
viel Freude macht es doch einem jungen
Pärchen , sich sein Heim einzurichten , hübsch
und gemütlich und alles , wie gesagt , mit
bestem Geschmack ausgesucht . Es kommt nur
darauf an . woher man diese Aussteuer be¬
zieht. In Kopenhagen  sagte sich ein
Eheanwärter : am besten erwirbst du die
Möbel an der Quelle . Und weil in diesen
Tagen in der dänischen Hauptstadt eine
große Möbelausstellung stattfand , wußte er
auch, wo er diese Quelle zu suchen hatte.
Plötzlich hörte der Nachtwächter der Ausstel¬
lung zu später Stunde verdächtige Geräusche.
Er eilte herzu , sah eine zerschlagene Fenster¬
scheibe und daraus kroch ein Mann , der ein
fabelhaftes Büfett nach sich zog. Es war
keine leichte Sache , das schwere Möbelstück
auf die Straße zu bekommen , der Nacht¬
wächter bewunderte die Anstrengungen des
Einbrechers , ehe er dazwischentrat . Aber
dann mußte es doch sein. Er schlug Lärm,
die Polizei kam. nahm den Halunken fest,
und dann stellte sich folgendes heraus : es
handelte sich hier um den Geschäftsführer
eines Kopenhagener Betriebes , also wahr¬
lich nicht um einen armen Schlucker . Der
Mann wollte heiraten und suchte an der
Quelle ; er bewies einen sicheren Blick für
wirklich schöne und wertvolle Möbel und
hatte außer dem Büfett schon eine ganze
Wohnungseinrichtung zusammengestellt , als
der Wächter ihn bei diesem nächtlichen Tun
überraschte . Aus der Hochzeit wurde unter
diesen Umständen natürlich vorläufig nichts.
Wie sollte es auch — ohne Aussteuer . . .!

An die Herren Das schönste Essen wird
Dauerredner ! zerstört , wenn ans Glas

geklopft wird und ein
Teilnehmer sich anschickt, eine längere Rede
zu halten . Unmutig legt man Messer und
Gabel hin , sieht voller Aerger zu. wie der
Braten allmählich erkaltet und macht ein
möglichst ergebenes Gesicht. Um dieses Fiasko
aus jeden Fall zu vermeiden , hat eine Ver¬
einigung von Kraftwerkingenieuren der
Grafschaft Kent  sich zu ihrem Stiftungs¬
fest etwas ganz Besonderes ausgedacht . Fin¬
dige und zugleich humorvolle Köpfe haben

oa einen Apparat konstruiert , der energisch
gegen die Dauerredner Front macht . Der

, Apparat besteht aus einem großen Gesicht,
dem die Zunge lang aus dem Munde her¬
aushängt . Dieses Gesicht wird dem jeweili¬
gen Redner gegenübergestellt . Im Augenblick,
wo er mit der Rede begrünt , fängt die lange
Zunge an . hin und her zu pendeln . Nach
acht Minuten blinzelt das Gesicht heftig auf
einem Auge . Wer dieses Warnungszeichen
übersieht und trotzdem weiterredet , darf sich
nicht wundern , wenn der Apparat , der elek¬
trisch betrieben wird , nach zehn Minuten
plötzlich das Licht im Saale ausschältet.
Dann muß er wohl notgedrungen aushören.

Diamantenschatz Einen unerwartet glück-
sür 85 Mark lichen Griff beim Erstei¬

gern eines alten Schreib¬
pultes hat eine Frau in der Hafenstadt
Geelong  in Australien getan . Das alte
Möbelstück fand kaum einen Interessenten
auf der Auktion , nur die Glückliche und eine
Freundin , die sie mitgenommen hatte , waren
wie versessen daraus . Die eine suchte die
andere zu überbieten , und im Nu war der
Preis auf 60 NM . emporgetrieben . Die Sie¬
gerin bot schließlich 85 NM . und erhielt den
Zuschlag . Freudestrahlend ließ sie ihre schwer
erkämpfte Beute in ihre Wohnung schaffen
und unterzog das alte Möbelstück sogleich
einer gründlichen Reinigung . Dabei ent¬
deckte sie auf der Rückseite ein Geheimfach
mit Diamanten im Werte von fast 40 000
RM.

Wäsche aus Zellstoff
Als vollwertiges Textilgut , das sich eben¬

bürtig an die Seite der bekannten Natur¬
rohstoffe stellen kann , haben wir heute be¬
kanntlich die Zellwolle.  Unsere Haus¬
frauen werden teilweise von ihren Einkäufen
her bereits wissen, daß gegenwärtig schon
aus reiner Zellwolle zu haben sind : Deko-
rations -, Möbelzeug - und Vorhangstofse,
Stoffe für die gesamte Damenoberkleidung
und für Wäsche. Strickwaren . Strümpfe und
Socken. Samte und Mantelplüsche , ja sogar
Seal - und Maulwurfsimitationen . Teppiche
und so weiter.

An der Spitze der Zellwolleverarbeitung
in Deutschland steht Augsburg,  die alte
Textilstadt , in der schon verschiedene Be¬
triebe zur Verarbeitung dieses wichtigen
neuen Spinnstoffes übergegangen sind. Der
Leiter einer dieser Betriebe hat kürzlich in
einem öffentlichen Vortrag unsere Haus¬
frauen mit den Eigenschaften der Zellwolle
näher bekannt gemacht . Darnach sind die
besonderen Vorzüge der Zellwolle neben
ihrer Gleichmäßigkeit ihre vollkommene
Reinheit,  gute Saugfähigkeit , gering

Der Ehrenpreis des Reichspostministers
Neichspostminister Dr .-Jng . e. K. Ohnesorge hat
als Schirmherr der in der Zeit vom 16. bis 18.
April in Berlin stattfindenden Nationalen Brief-
marken-Ausstellung der Ausstellungsleitung als
Ehrenpreis eine Porzellanskuptur „Friedrich der
Große" von Riese aus der Staatlichen Porzellan-
Manufaktur Berlin zur Verfügunq gestellt.

(Weltbild . MZ

Schmutzen und die stets gleichbleibende
Qualität , die Naturprodukten wie Wolle
und Baumwolle fehlt . Klagen über zu ge-
ringe Haltbarkeit gehen meist aus eine u n-
sachgemäße Behandlungsweise
der betreffenden Zellwolleartikel zurück.

Heiteres
Der junge Gehilfe hatte vom Ladeninhaber

schon einigemal einen Anschnauzer bekommen,
weil er seiner Ansicht nach Kunden , die sich nicht
schlüssig werden konnten , nicht zu überzeugen
verstand.

Eines Tages nun kam ein junges Frauchen
und wünschte eine Waschtischgarnitur inklusive
Töpfchen. Die Garnitur gefiel ihr nicht übel , nur
das Töpfchen schien ihr im Format etwas zu
groß.

„Gnädige Frau "" sagte da der Gehilfe ein¬
dringlich und mit Wärme , „die Nacht ist lang !"

—7 Ostketz
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29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Du paß auf ! Von dir laß ich mir meine Schulden net

borwerfen! Nein , von dir schon gleich gar net !" Der
Brandl schlägt mit der Faust auf den Tisch, daß die Gläser
klirren. „Du freilich, du hast keine Schulden , weil du dich
fett g'macht hast unterm Krieg. Du Heimkrieger, du ! Jetzt
hört man nix mehr vom Herzfehler."

„Das ist eine Beleidigung , Brandl . Ich Hab ein ärzt¬
liches Attest."

„Ich möcht net wissen, wieviel Pfund Butter und wie¬
viel Kisten Eier du da g'schmiert hast, daß du zu dem
Attest kommen bist."

Der Lechner ist puterrot im Gesicht und er zieht den
Kopf ein wie ein verprügelter Hund , trinkt nach einer
Weile sein Bier aus und geht fort.

Der Maitanz dauert bis in die späte Nacht yinem und
verläuft in aller Ruhe.

Auf der Spur.
Tom steht am Kiefernsee und starrt in das Wasser hin¬

ein. Sonderbare Gedanken bewegen ihn. Seit nun das
sianze Dorf weiß, wie er und die Brandl Monika zu-
sammenstehen, ist ihm manchmal, als ob dunkle Wolken
über den Himmel seines Glücks ziehen würden

Er weiß nicht, woher sie kommen, diese dunklen Ge¬
danken. Sie kommen ungerufen und fallen über ihn her.

Eigentlich unnütz, sich Kummer zu machen. Der Brandl
m guk zu ihm, obwohl er es wissen muß. Was in jedem
Haus bekannt ist, wird doch wohl auch der Brandl und
ferne Frau wißen . Aber nein , er hat kein Wort gesagt, als
n am Samstag abend in der Dämmerung seine Monika
de; ihm unter den Rosen im Garten sitzen sah.

Der Jäger blickt zu den rötlich ziehenden Wolken ans,
nagt an der Unterlippe und denkt: „Vielleicht mag auch
die Unruhe in mir einen anderen Grund haben."

Eine Gefahr ist da. Man spürt sie förmlich in allen
Gliedern . Man sieht sie nicht und doch ist sie zum Greifen
nah . Die nächste Zeit bringt eine große Entscheidung. Sie
liegt schon förmlich in der Luft.

Der Abend ist still. Leise läuten die Glocken drüben am
Hang , und Mylord , der Preisstier , steht am andern Ufer
und blickt zu dem Jäger herüber.

Ein scharfer Ruf von der Hütte her läßt Toni herum¬
fahren.

Graf Bruggstein ist von der Jagd zurückgekommen.
Als Toni zu ihm in die Stube tritt , empfängt er ihn

mit den Worten:
„Du , Toni , da hat mir heute der Weindl erzählt , du

hättest vor vierzehn Tagen beim Maitanz mit dem Stein¬
müller Bartl gerauft . Wie ist denn das hergegangen?"

Toni erzählt , wie es war.
„Halt die Augen offen, Toni ", warnt der Graf . „Du

hast jetzt den Bartl nicht nur mehr als Jäger zum Feind,
sondern auch außerdienstlich. Ueber kurz oder lang wirst
doch einmal mit ihm zusammentreffen im Revier . Heut
bin ich schon wieder auf Eingeweide gestoßen, am schwar¬
zen Joch ."

„Herr Graf , ich wünsch mir nichts anderes , als daß ich
sobald wie möglich mit dem Bartl zusammentreff."

„Nimms nicht zu leicht, Toni ."
„Ich weiß, Herr Graf , was auf dem Spiel steht."
„Deine Ehre steht auf dem Spiel und dein Leben. Dein

junges Leben, Toni . Vorige Woche bist einmal fort zum
Dienstgang und hast bloß eine Patrone im Lauf gehabt.
Das darf nimmer Vorkommen, Toni . Drei Schuß mußt
immer zur Verfügung haben. Für das Hab ich dir ja einen
Drilling gegeben."

„Ja , ich Habs mir hintnach selber denkt, das war leicht¬
sinnig von mir ."

Gras Bruggstein setzt sich auf die Bank und spreizt den
einen Fuß vor

„Komm her, Toni , und zieh mir die Schuh aus . Heut
bin ich stockmüd und werd gleich schlafen gehen. Um halb
drei weckst du mich. Wir gehn morgen zum Gröllstein . Da
Hab ich heute einen Hirsch gespürt."

„Soll ich nix zum Essen richten, Herr Gras ?"
„Nein , ich Hab schon gegessen in der Bacheralm ."
„Die dem Rödl von Ambach gehört?"
„Ja , dem glaub ich, gehört sie. Gut Nacht, Toni !"
„Gut Nacht, Herr Graf !"
Graf Bruggstein zieht sich in sein Stübchen zurück. Man

hört die Matratze knarren und bald darauf regelmäßige,
tiefe Atemzüge.

Toni holt ein Stück Wurst aus dem Keller und Brot
und setzt sich damit vor die Hütte.

Ein märchenhaftes Schweigen liegt über der Hochwelt.
Die höchsten Gipfel lodern im Sonneuuntergangsfeuer.
Die Wände sind schon dunkel. Auch die Almfelder.

Nicht lange dauert die Dunkelheit . Hinter der Almhütte
des Brandl steigt ein bläulicher, unbestimmt nach allen
Seiten sich verteilender Schein rasch empor . Er wird stär¬
ker und mit einemmal schwimmt grell leuchtend und ge¬
waltig wie eine Sonnenscheibe, der Vollmond am Himmel.

Es wird beinahe taghell ringsum . Scharf und gewaltig
treten silberübergossen die Spitzen der Berge aus der
Nacht. Das Almfeld bekommt mattgrüne Färbung und
man sieht verstreute, dunkle Buckeln umherliegen.

Der Jäger , die erloschene Pfeife im Mund , nimmt alle
Bilder dieser silbernen Nacht in sich auf. Sie fallen ruhig
in seine aufgewühlte Seele hinein , stimmen ihn sriedsam
und still, so daß er nach aller Unruh , die ihn zuweilen
überfällt , nichts anderes ist als ein junger Jäger , der
seinem Herrn Treue geschworen hat und der in einem
stillen Haus wohnt , an einem Hang, wo die Alpenrosen
blühn , ein junger Jäger , der von einem Mädchen träumt
mit blonden Zöpfen und zwei brennend roten Lippen , mit
dem weißen Glanz der Milchzähne dazwischen

(Fortsetzung folgt.̂
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Das Bilderbuch- wie es sein soll
Die volkserzieherische Bedeutung der deutschen Bilderbücher

Jedes echte Schrifttum ist geformte und
formende Kraft , geformtes und formendes
Leben und Wesen unseres Volkes. Das gilt
selbstverständlich auch für das Jugend-
s chr i f t t u m. Auf keine Forderung , die
heute an das Gesamtfchrifttum unseres Bol-
kes zu stellen ist. kann darum bei seiner Be¬
urteilung verzichtet werden. Es bat wie
jede echte Literatur fern aller Verengung,
Verweichlichung und Verkitschung Ausdruck
unseres deutschen Volks- und Menschentums
zu sein.

Von dieser Tatsache aus muß auch das
Bilderbuch  gesehen werden. Dann wird
man erkennen, daß es schon seit Jahrzehn¬
ten in einen Zustand geraten ist, der es zur
nationalen und erzieherischen Pflicht macht,
sich auf Bedeutung und Aufgabe des Bilder¬
buches unserem Volke gegenüber zu besinnen
und unsere Forderungen an das kommende
klar und unverwässert anzumelden. Die Ent¬
wicklung bis zu diesem Zustand führt vom
Volksbuch in den ersten Jahrhunderten der
Neuzeit über das Erziehungsbuch in der Zeit
von 1800 bis 1850 — der Blütezeit des deut¬
schen Bilderbuches — in die Versallzeit hin¬
ein. die mit dem Begriff des Unterhaltungs¬
buches gekennzeichnet werden kann. Das
Bilderbuch als Unterhaltungsbuch im libera-
listischen Sinne ist überflüssig geworden, seit-

Ldesckütreo lBtld : Gschwindl-Orlach.i

dem der Typ des Ein- und Einzelkindes, auf
den es eingestellt war , im Verschwinden be¬
griffen ist. Es muß herausgeführt werden
aus den Niederungen des Nur -Unterhal-
tungsbuches und wieder in die Richtung des
Volks- und  E r z i e h u n g s b u che s
weiter entwickelt werden. Wir können es als
das Schulungsbuch, das Schulungs -Abc des
lebenskräftigen, gesunden deutschen Kindes
bezeichnen.

Von hier aus wird man die folgendenfünf Forderungen  verstehen , dre aus
der Gemeinschaftsarbeit der deutschen Er¬
zieherschaft gewachsen sind-. Das Bilderbuch
hat sich von der übermäßigen Betonung des
Städtischen weg dem Ländlichen  zuzu¬
wenden. Das Bilderbuch hat das Kind nicht
als Sonderwesen, sondern als Gemein¬
schaft?  w e f e n zu berücksichtigen. Das
Bilderbuch hat das übermäßig behütete Kind
abzulehnen und die Selbständigkeit
das Kindes zu betonen. Das Bilderbuch hat
sich gegen individuelle Willkür zu wenden
und für rassische Gesinnung  einzu¬treten.

Das Bilderbuch hat das Kind vom sprung¬
haften Dranherumnippen an den Dingen
dieser Welt zu einem schauenden Erfassen
der Welt , vom verantwortungslosen herum¬
tändelnden Träumen zur Stärkung seiner
Anschauungskraft und zur Tatbereitschaft zu
führen.

Neue deutsche Teppiche
Unter den vielen Spitzenleistungen der

..Reichsausstellung der deutschen Tertil-
und Bekleidungswirtschast" am Funkturm m
Berlin ziehen die Besucher besonders die
Ausstellungen deutscher Tep¬
piche  an . Das ausgestellte Material wirkt
hier nicht nur durch die auffallende Schön¬
heit der Einzelstücke, sondern auch durch die
geschlossenen Bilder , zu denen es jeweils zu-
sammengefaßt ist. Aus der großen Parade
der Gebrauchsteppiche  sieht man
Erzeugnisse der Stickerei- und Tapisserie¬
industrie . die einen neuen deutschen Stil er-
kennen lassen.

Einen großen Raum dieser ungemein be¬
lehrenden und bildenden Ausstellung nehmen
die B i l d w i r ke r e i e n, Stickereien und
Stoffdrucke ein; mit diesen meisterlichen
Schöpfungen sind die besten Namen der deut¬

schen Textilindustrie verbunden. Zum ersten
Male werden hier auch die einzigen pflan¬
zengefärbten Teppiche gezeigt, die aus Schaf¬
wolle auf Machskette bestehen. Die Gruppe
des Kunst Handwerks  glänzt besonders
durch den Reichtum des Materials , der Ein¬
fälle und Formen . Die neuen Spinnstoffe
Kunstseide und Zellwolle haben eine Berei¬
cherung der Werkarbeit ermöglicht, die einen
Stil vorbereitet , der zeitgemäß und deutsch
durch und durch ist. Vergleicht man die
neuen Erzeugnisse mit den alten und älte¬
sten. Von denen mehrere Prachtstücke, dar¬
unter ein süddeutscher Wirktepplch von 1400.
in der Ausstellung zu sehen sind, so bemerkt
man , daß hier eine schöne Ueberlieferung
endlich wieder entwickelt wird . Die neuen
handgewirkten Wollteppiche vermitteln vor
allem Hoffnungen auf eine Teppichkultur
rein deutscher Prägung , wie man sie vor
einigen Jahren nicht für möglich gehalten
hätte.

Die faschistischen Zrauenbünde
Die faschistische Jugend ist, wie allgemein

bekannt, in der Balilla organisiert . Nach
Vollendung des 18. Lebensjahres verläßt das
junge Mädchen  die Reihen des Jugend¬
verbandes und kann in die Faschistische Par¬
tei ausgenommen werden, und zwar zuerst
als Jungfaschistin und dann — nach Be¬
währung — als Mitglieder der „Faschisti¬
schen Frauenbünde ".

So wurde z. B. in den Satzungen vom
Sommer 1932 festgelegt, daß überall im
Königreich Italien und in seinen Kolonien,
wo es einen männlichen Fascio (Bund ) gibt,
auch ein weiblicher Fascio gegründet werden
müsse. Weiterhin wurde 1932 bestimmt, daß
die „Fasci feminili" die Aufgabe haben, an
allen von der Partei organisierten sozialen
Hilfswerken mitzuarbeiten.

Bei jedem Fascio feminili wird eine
Gruppe der Jungfaschisten gebildet, um die
jungen Mädel auf die Aufgaben vorzuberei¬
ten, die der Faschismus der Frau übertragen
hat . (Die Einrichtung der Jungsaschistinnen
ist verhältnismäßig jung , sie stammt aus
dem Jahr 1929 und wurde damals als
„neue Miliz" freudist begrüßt .)

Die Aufgaben, die der Faschismus der
Frau zuweist, erstrecken sich auf das ganze
Gebiet der Sozialpolitik , die die Partei be¬
treibt , besonders die Fürsorge und Betreu¬
ung der Mütter . Kinder und Ar¬
beitslosen.  So arbeiten die Frauen in
den Kindererholungsheimen , in dem Ernäh¬
rungshilfswerk für Mütter , organisieren
Kinderbescherungen. Auch steht ihnen die
Fürsorge für die Reichsarbeiterinnen zu, die
jährlich nach Oberitalien wandern , um dort
bei der Reisernte zu helfen.

Die Fasci feminili besitzen auch Lehrstät¬
ten für arbeitslose Arbeiterinnen , Stellen¬
vermittlungsämter , Haushaltungsschulen.
Mütter - und Kinderheime. Die faschistische

In der Nachkriegszeit ist in der Ernährung
des deutschen Volkes der Fettverbrauch un¬
gewöhnlich stark gestiegen. Der Margarinever¬
brauch hat z. B. um 100 v. H. in den beiden
letzten Jahrzehnten zugenommen. Auf diese
Weise nahmen wir viel zu viel Fett zu uns,
pro Kopf durchschnittlich 90 Gramm täglich.
Der Mensch braucht aber nur 65 Gramm,
25 Gramm können erspart werden. Für alles,
was über die 65 Gramm ist, wird viel unnütze
Kraft und überflüssiges Geld ausgegeben, um
dieses unwillkommene Fett später wieder los¬
zuwerden. Vom Standpunkt einer gesunden,
zweckmäßigen und vernünftigen Ernährung
unseres Volkes ist eine Senkung des Fettver¬
brauchs in weilen Kreisen nur zu begrüßen.

Diese Beschränkung im Fettverbrauch be¬
deutet aber auch für jeden Deutschen eine tat¬
kräftige Mithilfe in der Durchführung der Er-

Hausbesucherin sorgt für Linderung der Noi,
und arbeitet ähnlich wie unsere Fürsorgerin.

War schon bisher das Tätigkeitsfeld der
faschistischen Frauen so weit gefaßt, so wird
es durch eine Verordnung vom Dezember
1936 noch erweitert , und straffer zusammen¬
gefaßt. Danach erfolgt eine Neueinteilung der
Arbeit an den Jungfaschistinnen in fünf
große Gruppen : 1. Sport und Leidesübun¬
gen: 2. Kultur . Kunst und Unterhaltung:
3. Hauswirtschaft : 4. Berufsausbildung:
5. Ausbildung der jungen Bäuerinnen.

In noch stärkerem Maße als bisher soll
außerdem die Frauenorganisation an allen
sozialen Ausgaben Mitarbeiten.
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100 Zähre Lmai!
Das Emailgeschirr, das wir uns aus der

Küche wohl kaum wegdenken können und das
trotz aller technischen Errungenschaften seinen
Platz im Lauf der Jahre siegreich behauptete,
ist die Erfindung eines Sudetendeutschen, des
in dem Böhmerwalddorf Hofsenreut bei Ober¬
klan im Jahre 1787 geborenen Adolf Martin
Pleischl, der sich im übrigen vom armen
Bauernsohn bis zum angesehenen Universi¬
tätsprofessor in Prag und später dann in Wien
emporarbeitete. Vor ihm hatten Holländer,
Engländer und Franzosen erfolglos versucht,
metallfreies Email herzustellen. Die Erfindung
Plcischls, die wie so viele schon vorher „in der
Luft lag", bedeutet einen ganz wesentlichen
Fortschritt. Pleischl war auch auf anderen Ge¬
bieten bahnbrechend. So setzte er beispielsweise
gegen eine große Gegnerschaft den Versand des
Karlsbader Thermalwassers durch, dessen Heil-

Die werktätige Frau ist aus unserem Arbeits¬
leben nicht mehr fortzudenken. Sie erfüllt die
ihr gestellten Aufgaben und ordnet sich der
Betriebsgemeinschaft ein, wie es von jedem Ge-
solgschaftsmitglied verlangt werden muß. Dar¬
aus folgt, daß das Arbeitsrecht der Frau keine
Sonderstellung einräumen kann. Soweit
Schutzvorschriften für Frauen erforderlich
waren, sind diese in Sondergesetzen, z. B. dem
Gesetz über die Beschäftigung vor und nach der
Niederkunst, getroffen worden.

Doch wirst die tägliche Praxis Fragen auf,
die sich allein aus der Tatsache der Berufs¬
tätigkeit  der Frau ergeben. Dabei dürsten
Kündigungen — mögen sie fristlos oder frist¬
gemäß erfolgen — keine ausschlaggebende Rolle
spielen. Es sind wohl Ausnahmefälle, in denen
weibliche Gefolgschaftsmitglieder sich gegen die
Gesetze des Betriebes und der Betriebsgemein¬
schaft vergehen, so daß ihre Entfernung erfor¬
derlich wird. Im übrigen unterscheiden sich
diese Kündigungsstreitigleiten kaum von denen
der männlichen Arbeiter und Angestellten.

Daneben gibt es aber andere Tatbestände,
die allein bei Beschäftigung von Frauen ent-

zeugungsschlacht, um unsere Nahrungs¬
freiheit zu sichern.  Ist doch Deutsch¬
land in der Fettversorgung noch wesentlich aus
Einfuhr aus dem Ausland angewiesen. Mil¬
lionen können hier gespart werden, die heute
noch ins Ausland gehen. Wenn sich jeder
Deutsche mit 65 Gramm Fett täglich„begnügt",
das heißt, wenn er nicht mehr Fett zu sich
nimmt, als auf die Dauer seiner Gesundheit
am besten zuträglich ist, wird es uns möglich,
rund 400 000 Tonnen an Fetten oder Feltroh-
stoffen aus der Einfuhr zu streichen, also gut
zwei Fünftel der Einfuhr des vergangenen
Jahres . Prägen wir uns deshalb das bei¬
gegebene Schaubild ein mit der Mahnung:
„25 Gramm kannst du täglich ersparen !" und
handeln wir danach zum Wohls unserer
Gesundheit und im Dienst an der Volks¬
gemeinschaft. ^
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kraft er erkannt hatte. Außerdem war Pleischl
bekannt als Sachverständiger für Untersuchun¬
gen von Trinkwasser und dessen Zusammen¬
setzung. Es gibt wohl kaum eine böhmische
Heilquelle, deren Wasser Pleischl nicht genau
begutachtet hätte.

stehen können. Welche Urlaubsansprüche Hai
z. B. eine Angestellte, die, weil sie heiraten
will, plötzlich aus dem Arbeitsverhältnis schei¬
det? Man wird hier an Hand einer vor nicht
allzu langer Zeit ergangenen Entscheidung des
Reichsarbeitsgcrichts (RAG. 9/36 Arbeits-
rechtssammtung Band 26 S . 321) sagen müs¬
sen, daß der Urlaubsanspruch ein Teil der Ver¬
gütung für die in der Vergangenheit geleistete
Arbeit ist. Der einmal erworbene Anspruch
aus Freizeitgewährung bleibt daher selbst bei
einen, unzeitigen Ausscheiden erhalten und ist,
wenn er anders wegen der Beendigung des
Arbeitsverhältnisses nicht erfüllt werden kann,
durch Zahlung  einer Urlaubsentschädigunx
abzugelten.

Eine andere, häufig auftauchende Frage
ist' folgende: In Tarif - und Betriebsordnun¬
gen sind häufig Kinderzulagen  vor¬
gesehen. Bei geschiedenen oder eheverlassenen
berufstätigen Frauen ergibt sich dann die
Frage , ob ihnen die Kinderbeihilfe zu zahlen
ist. wenn der Vater irgendwelche Unterhalts¬
zahlungen leistet. Man wird sich in diesen
Fällen von dem Gedanken freimachen müs¬
sen, daß die Kinderzulage gleichsam eine
Unterhaltszahlung an das Kind ist. Vielmehr
kommt in derartigen Zulagen der bei wei-
tem noch nicht in genügendem Maße durch¬
gesetzte Gedanke zum Ausdruck, daß die
Volksgenossen, die Kinder haben, zu begün¬
stigen sind. Die Kinderzulagen mögen also
tatsächlich die Unterhaltung der Kinder er¬
leichtern. Das ist aber nur eine Folge und
nicht die Ursache derartiger Leistungen. Dann
muß diese Zulage aber auch der
Frau gezahlt  werden , die für Kinder zu
sorgen hat . wenngleich deren Vater seiner¬
seits seinen Unterhaltspflichten genügt. Das
rechtfertigt sich im übrigen auch aus dem
Gesichtspunkt, daß kein Kind von den Unker-
haltsraten , die in der Regel 30 bis 40 RM.
betragen , ernährt werden kann. Wenn das
dazu sühren sollte, daß die Kinderzulage so¬
wohl dem Vater als auch der Mutter ge¬
zahlt wird , so dürfte selbst diese Ausnahme¬
erscheinung noch leichter erträglich sein als
die im umgekehrten Falle vorliegende Ver¬
biegung der bevölkerungspolitischen Idee,
die in diesen Zulagen zum Ausdruck kommt.
Das gleiche muß dann für die uneheliche
Mutter gelten. Es wird in vielen Betrieben
so gehandhcebt. daß bei unehelichen  Kin¬
dern die Zulage dem unterhaltspflichtigen
Erzeuger gezahlt wird . Wenn das Kind je¬
doch im Haushalt seiner Mutter lebt und
von ihr erhalten und erzogen wird , so wird
genau so zu entscheiden sein wie bei der
Zahlung an die berufstätige und geschiedene
Frau.

Die hier angeschnittenen Fragen , die jedem
begegnen, der sich mit dem Rechtsschutz de:
schassenden Frau zu befassen hat , mögen zum
Nachdenken anregen . Immerhin ergibt fim
aus ihnen, daß die Berufstätigkeit der Frau
im Arbeitsrecht hin und wieder eine Son¬
derbehandlung  bedingt . Da sich dien
allein aus der Tatsache, daß eine Frau an
irgendeinem Arbeitsplatz steht, ergeben, sollte
dies auch beachtet werden, wenn es sich um
Nechtsrat oder Rechtsschutz für diese Frav
handelt.
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25  Gramm kannst du täglich sparen!

Rechtsschutz der berufstätigen Krau
Arlaubsregelung bei der Heirat/ kinderzulagen an berufstätige Mütter
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